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Ar. 690 


Zu den jüngſten Miniſterreden in Deutſch⸗ 
land und Frankreich. 


„Die Betrachtungen, welche ſich an die jüngſten Reden der 
beiden leitenden Staatsmänner in Deutſchland und Frankreich 
in der Oeffentlichkeit geknüpft haben, bewegen ſich in zwiefacher 
Richtung. Die Einen meinen, daß der Friede bei den un⸗ 
zweideutigen Erklärungen des Reichskanzlers v. Caprivi in 

snabrück und des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen 

ugelegenheiten, Herrn Ribot, in Bapaume ohne Zweiſel völlig 
geſichert und alle die kriegeriſchen Anzeichen der letzten Zeit 

eitigt ſeien, Andere glauben dagegen, daß die fortgeſetzten, 
ganz offenkundig betriebenen Rüſtungen Rußlands, die unauf⸗ 
hör iche Verſtärkung ſeiner Grenztruppen, der Ausbau ſeiner 

ſenbahnen und die Armirung der Feſtungen ebenſo wie die 
letzten in noch nie dageweſenem Umfange ſtattgehabten Manöver 
in Frankreich und die Verbrüderung der beiden Staaten in 
Kronſtadt eine zu beredte Sprache reden. als daß alles dies 
einfach durch zwei Miniſterreden hinweggewiſcht werden könnte. 


Rußland iſt und bleibt der eigentliche Ausgangspunkt 

europäiſchen Gefahr nach wie vor und wird es bleiben, 
ſolange nicht dieſer bedrohliche Koloß entweder durch einen 
auswärtigen Staat niedergeworfen und in die Barbarei zurück⸗ 
geſchleudert wird, aus der ihn Peter der Große heraus gehoben hat, 
oder bevor nicht die jetzt durch die ſchrecklichſten und unwürdigſten 
Mittel niedergehaltenen aufgeklärten Elemente im Lande einmal die 
Oberhand gewinnen und den größenwahnſinnigen Chauvinis⸗ 
mus mit ſtarker Hand niederhalten. Die Partei, welche den 
Beruf Rußlands darin ſieht, daß es für ſich allein die Vorherr⸗ 
ſchaft in Europa, ja in der ganzen Welt, welche dem angeblich 
noch jugendfräftigen Slawenthum gebühre, mit der Schärfe 
des Schwertes erwerben müßte, iſt momentan noch ſo mächtig 
in dem unglücklichen Lande, daß alle Vernunftgründe gegen 
ihre hochfliegenden Pläne wirkungslos ſind und die Mahnun⸗ 
geu einſichtsvoller Männer und aufrichtiger Patrioten ungehört 
dagegen verhallen; die zum wollen, das ſteht unbe⸗ 
dingt feſt, nicht nur die alkanhalbinſel, ſondern ganz Europa 
unter das Scepter des Zaren bringen und ſie ſpiegeln ſich 
vor, daß Rußland, zumal im Verein mit Frankreich, das dann 
rg zur Unterjochung kommen würde, 
die eigentliche Gefahr 


an Sonn: und Reittagen ein Mal. 
jäyrlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,4 
gan Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


ei 0 icht, wie ſchon oben angedeutet, die 
ammten dortigen Verhältniſſe von Grund aus ändern. Die 
heubiniften, welche in F 
ganz genau, 
deutschen Rache und ſeiner Armee nicht gewachſen ift; fie 
her längſt verſtummt ſein, wenn ſich ihre Augen 
von wo m er ſehnſüchtig nach Rußland gerichtet hätten, 
Si fie Hülfe und Unterſtützung für ihre Pläne erhoffen. 

ie Kurzſichtigkeit, mit welcher man früher in Preußen 
baden lachen Nachbar, den man für den Hort . 
lienus di Br und den ſicherſten Rückhalt gegen den Libera⸗ 
ich j t, ſchmeichelte und denſelben beweihräucherte, rächt 
bahn Parte mehr. Es gab Zeiten, in welchen die kon⸗ 
en Lob artei in wahrer Demuth vor Rußland erſtarb, 
aelım jeden Tag in allen Tonarten in der „Kreuz 
hielten als 2 wurde; die Redakteure dieſes Junkerblattes er⸗ 
„ Väterchen“ abe goldene Doſen, Ringe und Orden von 
1 di ikolaus, ja man erniedrigte ſich fo weit, 
ruſſiſche Ante gauge Sprache zu einem Lobliede auf die 


Kult ; mißbraucht wurde, welches Scherr in ſeiner 
damalg“ schichte mittheilt. Die wahren Pläne, welche Rußland 
folgte wie en genau mit derſelben eiſernen Konſequenz ver⸗ 


lands Ne jetzt, zu durchſchauen, waren die Verehrer Ruß⸗ 

micht im Stande, ſie hielten den Zaren 3 wel⸗ 

rend zweiter die Idee von der Rußland gebüh⸗ 

wahren Daun gen fer den 

aliger — Preußens, bis ſie jetzt endlich, nachdem ihr 
blickendere L önner längſt tobt ift, ſehen, was andere, 

— für 8 längſt wußten: daß es keinen ſchlimmeren 


nor verfolgt die 


Landes d . 
einer grenzeni ie Adels⸗ und Militärherrſchaft verbunden mit 


ofener3 


Die „Poſener Zeitung“ eriheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn: und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Das ubonnement — viertel- 

M. fü 


Ausgabeſtellen 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 
Sonnabend, 3. Oktober. 


als diejenigen Frankreichs, welches mit alledem aufgeräumt 
hat. Die tiefeingewurzelte Sympathie für alles Ruſſenthum 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
m der 3Morgenansgabe 20 Nauf der letzten Seite 
80 Pei, in der Mlittagansgabe 25 Zf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Wittagausgabe bis 8 A 3 für die 

Alorgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen, 


Deutſchland. 


A Berlin, 2. Okt. Pfarrer Wacker, der „Löwe von 


läßt ſich eben bei unſern Junkern nicht jo ſchnell abthun, Zähringen“, hat für die badiſche Wahl eine Rangfolge der 
Beweis dafür iſt ja auch, daß noch in neueſter Zeit, wie aus Parteien aufgeſtellt, nach der ſich die Zentrumswahlmänner zu 


einer Zuſammenſtellung der „Kölniſchen Zeitung“ erſichtlich 
war, eine ganze Reihe der erſten ruſſiſchen Generale aus dem 
preußiſchen Adel ſich rekrutirt hat, jedenfalls ein Grund, den 
die „Kreuzzeitung“ hätte berückſichtigen ſollen, als ſie vor 
einiger Zeit, in dieſem Falle an ſich allerdings ja mit Recht, 
ſo ſcharf gegen die Betheiligung deutſcher Bankhäuſer an der 
ruſſiſchen Anleihe zu Felde zog. 


Wenn man nun die Rede des Reichskanzlers v. Caprivi 
in Osnabrück genauer anſieht, ſo hat es den Anſchein, als ob 
er die Gelegenheit wahrnehmen wollte, der Partei Bismarck 
gegenüber einmal öffentlich darzulegen, daß ihre gerade in 
letzter Zeit wieder ſo vielfach hervorgetretene unaufhörliche 
Behauptung, unter ihm ſeien die Beziehungen Deutſchlands 
zu den Nachbarſtaaten ſchlechter geworden als dieſelben unter 
ſeinem Vorgänger waren, grundlos ſind, was man ihm gewiß 
nicht verdenken kann, zumal der Friede ja momentan nicht 
gefährdet ſein mag, womit jedoch eben durchaus noch nicht 
geſagt iſt, daß nicht eine latente Kriegsgefahr nach wie vor 
beſteht, wie ſie aber ebenſo gut ſchon unter Bismarck beſtanden 
hat. Die Zuverſicht des Reichskanzlers ſtützt ſich auf die 
Regierungen, welche ſämmtlich friedliebend ſein ſollen; von den 
Völkern hat er nicht geſprochen. Allerdings darf man es ja 
als eine geſicherte Thatſache annehmen, daß der Zar bei ſeinem 
Widerwillen gegen körperliche und geiſtige Anſtrengungen per⸗ 
ſönlich eine ſtark ausgeprägte Abneigung gegen den Krieg mit 
allen ſeinen Mühen und Gefahren hegt, zumal deſſen Ausgang 
für ihn und ſein Reich mindeſtens ein ſehr zweifelhafter iſt 
und ihm nebſt ſeiner Dynaſtie unter Umſtänden Krone und 
Land ſo gut koſten kann wie ſeiner Zeit Napoleon III. der 
Krieg im Jahre 1870/71. Dagegen iſt es aber eine ebenſo 
feſtſtehende Thatſache, daß der Zar doch ſchließlich nur ein 
Werkzeug in der Hand des Panſlawismus iſt, deſſen ganzes 
Sinnen und Trachten, wie ſchon oben hervorgehoben, auf den 
Krieg gerichtet, während in den breiten Maſſen des Volkes 
ſicherlich weit weniger Neigung dazu vorhanden iſt. Wie die 
Dinge jedoch vor der Hand liegen, haben dieſe in Rußland 
nicht das Mindeſte zu bedeuten, ſondern ſind nur willenloſe 
Werkzeuge in höherer Hand, die ſie bei ihrer niedrigen Kultur⸗ 
ſtufe nicht allzu ſchwer wird fanatiſiren können. Daß in 
Rußland alles zu einer Entſcheidung in abſehbarer Zeit 
drängt, kann als feſtſtehend angenommen werden und gerade 
ſo gut, wie der ſchreckliche Nothſtand und die Hungersnoth, 
welche jetzt im Innern wüthet, den Regierenden ein Mene tekel 
ſein kann, ihre Gedanken auf innere Reformen und die Hei⸗ 
lung der Schäden zu lenken, an welchen das Volk leidet, 
gerade ſo gut kann gerade dies bei der drohenden Haltung, 
welche das darbende Volk anzunehmen beginnt, ein Grund 
mehr ſein zu einem Verſuch, die innere Kriſis durch einen 
glücklichen Krieg nach außen hin zu bewältigen, wie es ſchon 
in gefährlichen Situationen oft genug von großen Staaten 
unternommen und oftmals geglückt, oftmals fehlgeſchlagen iſt. 
Kurz überall, wo man hinblickt, liegt der Zündſtoff in Ruß⸗ 
land aufgehäuft. 


Die Erwartungen des Reichskanzlers v. Caprivi, daß für 
die nächſte Zeit der Friede nicht bedroht ſei, muß uns trotz 
alledem gewiß mit Befriedigung erfüllen und es iſt natürlich 
nur zu wünſchen, daß den Völkern noch auf eine lange Reihe 
von Jahren hinaus eine Auseinanderſetzung erſpart bliebe, 
welche, wie Herr v. Caprivi und Jedermann glaubt, verheeren⸗ 
der wirken müßte, als je einer der vorangegangenen Kriege. 
Die Aeußerung des Reichskanzlers jedoch, daß überhaupt kein 
Wölkchen den politiſchen Horizont trübe, iſt doch wohl nur 
cum grano salis zu nehmen angeſichts der Haltung unſerer 
Nachbarvölker im Oſten und Weſten. Man kann wohl 
annehmen, daß für den Leiter der auswärtigen deutſchen Politik 
gerade bei dieſen Worten neben anderen Gründen der Geſichts⸗ 
punkt leitend war, die augenblickliche Lage nicht düſterer er⸗ 
ſcheinen zu laſſen als ſie iſt und ſomit der Geſchäftswelt we⸗ 
nigſtens für die nächſte Zeit einige Zuverſicht und einiges 
Vertrauen wieder einzuflößen, ohne daß er ſich für die Zukunft 
damit bindet. Es entſpräche das ganz dem vorſichtigen, ge⸗ 
meſſenen Charakter unſeres Reichskanzlers, der nicht mehr ver⸗ 
ſpricht, als er zu halten 3 Mag dem nun aber ſein 
wie ihm wolle, und mögen die Looſe noch fo dunkel fein, 
welche im Schooße der Zukunft über Europas Geſchick ruhen, 
wir Deutſche dürfen nicht vergeſſen, daß wir ſelbſt ſtark ge⸗ 
rüſtet ſind und treue Bundesgenoſſen zur Seite haben, im 
Verein mit denen wir auch einer bedrohlichen Zukunft wohl 
mit einigem Vertrauen entgegenſehen können. 


richten haben. Sie haben zu unterſtützen, dort wo das 
Zentrum ſelbſt keine Ausſichten hat, 1) („primo loco“) die 
Linksliberalen, 2) die Konſervativen, und unter allen Umſtänden 
zu bekämpfen 3) die Nationalliberalen und die Sozialdemo⸗ 
kraten, welche beiden auf gleicher Stufe ſtehen. Politiſch iſt 
dieſe Ordnung anfechtbar, vom Zentrumsſtandpunkte, der ein 
Standpunkt kirchlicher bezw. klerikaler Intereſſen iſt, erſcheint 
ſie verſtändlich. Anders urtheilt freilich der „Reichsbote“, der 
die Konſervativen gern oben an in der Liſte ſehen möchte: 
„Das iſt eine alle Grundſätze mißachtende klerikale Strategie, 
welche ſich am Zentrum ſelbſt bitter rächen wird. Mit dieſer 
Art von Realpolitik wirthſchaftet in Baden ſoeben der 
Nationalliberalismus ab. Offenbar bewegt den klerikalen 
Führer die Furcht, daß die Konſervativen, wenn ſie dieſe beiden 
Stimmmen noch bekommen, als Zünglein an der Majoritäts⸗ 
waage einen Einfluß erhalten könnten, welcher der ultramon⸗ 
tanen Herrſchſucht unangenehm iſt, wie wohlthätig er ſich auch 
im inneren Leben Badens geltend machen würde. Daher 
verſchreibt er ſich lieber dem rothen Gottſeibeiuns. Letzteres 
(mit dem „rothen Gottſeibeiuns“ iſt doch wohl der 
Sozialdemokrat gemeint) iſt aber offenbar unrichtig. Der 
„Reichsbote“ wirft übrigens dem badiſchen Zentrum indirekt 
Wortbruch vor, da es ſich zuerſt verpflichtet habe, die Konſer⸗ 
vativen als Meiſtbegünſtigte zu behandeln. Das Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsſyſtem des Zentrums iſt dem kleinen „Reichsboten“ 


noch nicht recht verſtändlich. — — Die von uns ſchon 
angekündigte Generalverſammlung der Bodenbeſitz⸗ 
reformer, welche auf den 28. und 29. September 


angeſetzt war, iſt verſchoben worden und ſoll am 11. 
und 12. Oktober (Sonntag und Montag) ſtattfinden. 
Referenten ſind u. A.: Freeſe, Dr. Arons, Rechtsanwalt Berg, 
Michael Flürſcheim und (in öffentlicher Verſammlung) Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Harmening. Die Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung ſind theils allgemeine, theoretiſche und theils aktuelle: 
die Kriſis im Baugewerbe, der Heimſtättengeſetzentwurf u. a. 
— — Die ſozialdemokratiſche Parteileitung iſt dem 
Vernehmen nach befriedigt über die Wahl des Führers der 
„Jungen“, Wildberger, zum Delegirten nach Erfurt. Von an⸗ 
derer Seite war berichtet worden, daß ſie mit allen Mitteln 
bemüht geweſen wäre, die Wahl des Genannten zu verhindern. 
Der „Vorwärts“ veröffentlicht jetzt übrigens unter ſeiner Ru⸗ 
brik „Parteinachrichten“ jeden Tag zahlreiche Anträge auf 
Abänderung des Programms, die von den „Genoſſen“ an 
dieſem oder jenem Orte angenommen worden ſind. Wahrſchein⸗ 
lich aber dürfte der vom Parteivorſtand vorgeſchlagene Ent⸗ 
wurf mit nur wenigen Aenderungen, gegen welche der Partei⸗ 
vorſtand nichts einwendet, zur Annahme gelangen. Anträge, 
welche die Organiſation betreffen, ſind bis jetzt unſeres Wiſſens 
nicht geſtellt worden. In Berlin war einer Anregung, die 
Proportionalvertretung zum Parteitage wieder einzuführen, 
keine Folge gegeben worden. Dieſe Beſtimmung würde in erſter 
Linie den Berliner Sozialdemokraten zu Gute kommen; indeß 
ſagen ſich dieſe vermuthlich ſelbſt, daß ein ſolcher Antrag im 
gegenwärtigen Augenblick und nach dem hitzigen Streit in 
Berlin kaum eine große Ausſicht auf Annahme ſeitens der 
Sozialdemokraten, im Lande hat. — — Der Reichstagsabge⸗ 


ordnete Pickenbach glänzt jetzt auch als Philologe. 
Er erzählte in einer ul emiteh e 
lung, es ſei ein tiefer Zug der Sprache, daß 
das Wort Börſe vom griechiſchen ßößen komme, 


welches abgezogenes Fell bedeute. Die anweſenden Anti⸗ 
ſemiten bejubelten dieſe Entdeckung. Iſt es denn ſchwer, dieſe 
Ableitung mit der erſten, noch jetzt nächſten Bedeutung des 
Wortes Börſe zuſammenzubringen? Damit verliert der „tiefe 
ſprachliche Zug“ allerdings ſeine Bedeutung. — — Von einer 
Abtheilung des hieſigen Magiſtrats iſt eine wunderbare Sub⸗ 
miſſion ausgeſchrieben worden: es ſind 500 Briefkouverts 
zu liefern, in beſtimmtem Format, und die Lieferung ſoll dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. An 12 Firmen, natür⸗ 
lich nur beſonders leiſtungsfähige, iſt die Einladung zur 
Offertenabgabe in geſchriebenen, nicht hektographirten, Briefen 
gerichtet worden. Wir mißtrauten der erſten uns darüber zu 
Ohren gekommenen Mittheilung, haben uns aber von ihrer 
Richtigkeit überzeugt, da ein unter den Linden wohnender Hof⸗ 
lithograph jo freundlich war, uns Einſicht in die ihm zuge⸗ 
gangene Einladung des Magiſtrats zu gewähren. Die 500 
Kouverts ſollen für Umhüllung von Briefen, welche in An⸗ 
gelegenheiten des Erweiterungsbaues unſerer Zentralmarkthalle 
geſchrieben werden müſſen, Verwendung finden. Wir leben 
hier in Berlin. Trotz der dieſer Korreſpondenz vorgeſetzten 


ſowie aus der kirchlichen, 


Ortsangabe wollen wir es ausdrücklich bemerken. Der Leſer 
könnte ft an ein Verſehen bei der Ortsangabe glauben und 
annehmen, daß unſer Brief aus Schöppenſtedt komme. 

— In den Kreiſen der Verwaltungsbeamten wird 
das Fehlen einer Rangliſte, welche über die in den einzelnen 
Beamtenſtufen herrſchenden perſönlichen Verhältniſſe genaue 
Auskunft giebt, vielfach empfunden. Die Offiziere beſitzen in 
der amtlichen Rang⸗ und Quartierliſte und in einer vorzüg⸗ 
lichen privaten Anciennitätsliſte Quellen, die ihnen ſofort über 
alle Perſonalien Auskunft geben können; auch die Juriſten 
haben ihre im Juſtizminiſterium bearbeiteten Perſonalliſten, die 
dem Deckerſchen Terminkalender angefügt find. Für die Bau⸗ 
beamten erſcheint ſeit einigen Jahren eine privatim bearbeitete 
zuverläſſige Rangliſte. Die höheren Beamten der allgemeinen 
Staatsverwaltung in allen ihren Zweigen waren aber bisher 
nur auf das Staats handbuch und dem Heimann'ſchen Kalender 
angewieſen, welche beide allgemeine Zuſammenſtellungen nicht 
gaben, ſondern nur die Beamten in ihrer Stellung bei den 
einzelnen Behörden aufführten, ohne über ihre Anciennität 
Auskunft zu geben. Nunmehr hat der von den Mitgliedern 
des kgl. ſtatiſtiſchen Bureaus Frhrn. v. Fircks und Profeſſor 
Dr. Peterſilie in Heymanns Verlag herausgegebene 
„Taſchenkalender für Verwaltungsbeamte“ in ſeinem demnächſt 
erſcheinenden Jahrgange 1891 dieſem Mangel abzuhelfen ge⸗ 
ſucht, indem er unter ſeine Perſonalnachweiſe eine Rangliſte 
der höchſten Beamten von der vierten Rangklaſſe aufwärts 
und eine Anciennitätsliſte der Regierungsaſſeſſoren aufgenom⸗ 
men hat. Berückſichtigt ſind hierbei, wie wir einem Auszuge 
der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Kalender entnehmen, die Beamten 
der allgemeinen Verwaltung, die Verwaltung der indirekten 
Steuern, der landwirthſchaftlichen und der Forſtverwaltung, 
Bau⸗ und Schulverwaltung, die 
Verwaltungsbeamten und die techniſchen Mitglieder der Regie⸗ 
rungen, während die Beamten der Eiſenbahn⸗ und der Berg⸗ 
verwaltung leider ausgeſchloſſen blieben. Die Räthe der 
Zentralbehörden ſind berückſichtigt worden. Für einen erſten 
Verſuch ſind die Liſten recht gelungen; allerdings finden 
ſich noch Lücken, und es iſt zu verwundern, daß die Bear⸗ 
beiter nicht amtlichen Beiſtand zu deren Vervollſtändigung 
nachgeſucht oder ſich direkt an die betreffenden Beamten 
gewendet haben. Die höheren Beamten ſind in der Liſte der⸗ 
art zuſammengeſtellt, daß ſie nach ihrer Ernennung zum Rath 
vierter Klaſſe jahrgangsweiſe rangiren. Es wäre zu wünſchen, 
daß es ſpäter gelänge, ſie nach ihrer Anciennität als Aſſeſſor 
zu ordnen oder aber nach ihrem Dienſteintritt. Beſſer noch 
wäre es, wenn die Beamten der einzelnen Rangklaſſen, alſo 
der 1., 2., 3. und 4. zuſammengeſtellt würden unter gleich⸗ 
zeitiger Angabe ihrer Ernennung zum Rath der betr. Klaſſe 
und zum Regierungsaſſeſſor; man würde dann einen viel beſſe⸗ 
ren Ueberblick über die Perſonalverhältniſſe erhalten. Wir 
wollen hier nur Folgendes hervorheben: 

Der älteſte Verwaltungsbeamte iſt (hier wie überall iſt die Er⸗ 
nennung zum Rath IV. Klaſſe maßgebend) der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath de la Croix in Wiesbaden, der bereits ſeit 1851 Regie⸗ 
rath iſt; dann folgen der Provinzial⸗Steuerdirektor Krieger in 
Altona aus 1854, der Geh. Regierungsrath Ulrich in Düſſeldorf 
und der Regierungspräſident Frhr. Juncker v. Oberconrent 
in Breslau aus 1856. Der Jahrgang 1857 zählt 4, 1858 7, 1859 4, 
1860 6, 1861 5, 1862 6, 1863 5, 1864 14 und 1865 7 Beamte. 
Demnächſt ſteigen die Zahlen je raſch, ſodaß aus 1866 bereits 26 
und aus 1867 34 Beamte vorhanden ſind. Die Angehörigen der 
älteren Jahresklaſſen ſind meiſt in höheren WN doch finden 


ſich auch in den jüngeren Jahrgängen ſchon viel Beamte, welche 
hoch emporgeſtiegen ſind. Aus dem Jahrgang 1881 giebt es 
ſchon zwei Regierungspräſidenten (Graf v. Bismarck in 


Hannover und v. Heydebrand in Königsberg) aus 1884 4 und 
aus 1885 2 Oberregierungsräthe. Die vortragenden Räthe reichen 
in noch jüngere Rothsſahrgänge ae Man zäbltlaus 1586 7, 
aus 1887 3, aus 1888 4 und ſelbſt aus 1890 noch 3. Unter den 
Regierungsaſſeſſoren iſt nur noch 1 mit einem Dienſtalter aus 
1885 vorhanden; der Sabrgang 1886 zählt 63, der Jahrgang 1887 
67 Aſſeſſoren. Da gegen Ende des Jahres gewöhnlich eine größere 


Anzahl von Beförderungen ſtattfindet, iſt anzunehmen, daß in 
dieſem Jahre noch der ganze Jahrgang 1886 der Regierungs- 
aſſeſſoren zu Regierungsräthen ernannt werden wird. 

Die Frage, in welchem Umfange Kommunalver⸗ 


bände verpflichtet ſind, Militär⸗Anwärter in ihre Dienſte Sch 


einzuſtellen, 
in ſoweit überhaupt feſte Beſtimmungen beſtehen, ſind ſie 
nicht gleichartig für die verſchiedenen Arten von Gemeinden 
und Kommunalverbänden. Es liegt, wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ melden, in der Abſicht, im Wege der Geſetzgebung 
die Verſchiedenheiten der Gemeinden und Kommunalverbände 
bei der Anſtellung von Militäranwärtern einheitlich und in 
der Art zu regeln, daß in gleicher Weiſe den Bedürfniſſen 
der Heeresverwaltung wie der Gemeindeverwaltung entſprochen 
werden kann. Unter den Vorlagen, welche für die nächſte 
Landtagsſeſſion zu erwarten ſind, dürfte ſich ein auf die hier 
erwähnte Frage bezüglicher Geſetzentwurf befinden. 

— Die Zahl derjenigen, welche dem Entwurf des ſoge⸗ 
nannten Trunkſuchtsgeſetzes nicht zuſtimmen, mehrt ſich 
auch in den Kreiſen derjenigen, auf deren Unterſtützung die 
Väter des Entwurfs zweifellos gerechnet haben. So ſchreibt 
die „Schleſ. Ztg.“: eee 

„Wir halten es überhaupt für zweifelhaft, ob die Schaffung 
eines eigenen Trunkſuchtsgeſetzes das richtige Mittel iſt, um dem 
allgemeinen und tiefempfundenen Uebel zu ſteuern, und ob nicht 
der Weg der morgliſchen Beeinfluſſung der niederen Volksklaſſen, 
die Erreichbarmachung edlerer Genüſſe auch für den Aermſten und 
Geringſten, überhaupt eine energiſchere Pflege der Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen aller Art, ſicherer zum Ziele führen würde. Jedenfalls 
iſt der gegenwärtige Entwurf ſo wenig einwandfrei, daß wir dem⸗ 
ſelben in 17 jetzigen Geſtalt zuzuſtimmen nicht in der Lage ſind.“ 

Die „Schleſ. Ztg.“, welche dieſes Verdikt fällt, iſt ein 
freikonſervatives Blatt 

— Von einer wenig erwarteten Wirkung der Mac 
Kinley⸗Bill berichtet heute der Telegraph aus Newyork. 
Gemäß der Beſtimmung des Geſetzes, wonach Erzeugniſſe 
der Gefängnißarbeit von der Einfuhr ausgeſchloſſen find, 
wurden drei Kiſten Papier, welches im Prenzlauer Ge- 
fängniß für die Berliner Firma Sabin u. Neye gear⸗ 
beitet worden war, vom dortigen Zollamt zurückgewieſen. — 
Woran die amerikaniſche Zollbehörde erkannte oder woher ſie 
wußte, daß das Fabrikat Gefängnißarbeit ſei, wird in dem 
Telegramm nicht gemeldet. Sollte die Denunziation eines 
deutſchen Konkurrenten vorliegen? 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, iſt die Abſchaffung der Karpenter- 
Bremſe und die l einer neuen, durchgehenden Bremſe 
für die preußiſchen Staatsbahnen nunmehr beſchloſſene 
Sache. Es werden über die Wahl des Syſtems, behufs Herſtellung 
der ſo wünſchenswerthen Einheitlichkeit des Bremsſyſtems auf allen 
deutſchen Eiſenbahnen, demnächſt Konferenzen von Vertretern 
der deutſchen Eiſenbahn-Verwaltungen ſtattfinden. 

Hannover, 1. Olt. Die politiſchen Hausſuchungen bei Mit⸗ 
liedern welfiſcher Vereine in unſerer Provinz dauern noch 
mmer fort. Man hat Begrüßungs⸗Telegramme gefunden, welche 
bei welfiſchen Feſtlichkeiten der eine Klub dem anderen hat zugehen 
laſſen. Dagegen verlautet nichts von ſonſtigen ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen, deren Vornahme durch die Hausſuchungen entdeckt worden 
wäre. 

Metz, 10. Oktbr. Die aus Frankreich kommenden Eiſen⸗ 
bahnzüge ſind mit Reiſenden überfüllt. An den Grenz⸗ 
ſtationen iſt von heute ab jede Kontrolle der Reiſenden eingeſtellt. 
Die meiſten Ankömmlinge ſind ſeit der Einführung des Paßzwanges 
nicht mehr in den Reichslanden geweſen. Der heutige Tag war 
unter dieſen Umſtänden für viele Familien ein Freudentag. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Die neueſten Nachrichten aus Reichenber 
laſſen das verſuchte Attentat auf den Hofzu es Kaiſers 
Franz Joſef ernſter erſcheinen, als es den erſten Meldungen 
nach den Anſchein hatte. Der „Voſſ. Ztg.“ geht aus Wien folgende 
Meldung zu: Der . bei Station Roſenthal ſtellt ſich 
als ernſter dar, wie die erſten Meldungen vermuthen ließen. Ueber 
die Angelegenheit, die größtes Aufſehen erregt, liegen die folgen⸗ 
den Reichenberger Drahtberichte vor; Heute Nacht vollzog ſich 
nächſt Reichenberg ein abſcheulicher Akt der Bosheit, der auf den 
heutigen Feſttag einen Schatten werfen ſollte. Derſelbe ereignete 
ſich unmittelbar vor der erſten Station vor Reichenberg, Roſen⸗ 


und Wien 


iſt in Preußen nicht allein zweifelhaft, ſondern f 


! 


thal. Etwa hundert Schritte vor dem Stationsgebäude Roſenthal 
iſt ein Dammdurchlaß ſehr maſſiv konſtruirt. er Damm iſt mit 
gi en Quadern verkleidet, im Damme, find unter der Brücke kleine 
aſſerableitungsſchläuche von / Meter Tiefe. In einen dieſer 
läuche wurden Nachts zwei kleine Bomben gelegt; eine 
derſelben explodirte um 12 Uhr, die andere etwa sehn Minuten 
päter. Der furchtbare Knall, den man bis Reichenberg hörte, 
ſchreckte die Bewohner von Roſenthal auf; in den dem Damme 
nächſtgelegenen Bauernhäuschen zerſprangen die Fenſter. Die Be⸗ 
wohner des Dorfes wagten ſich Anfangs nicht aus den Häufern ; 
erſt nach einigen Minuten ſtürzten ſie auf den Platz, wo ſie rath⸗ 
los durcheinanderſchrieen. Die Exploſion hatte keinen großen 
Schaden angerichtet, blos die Quadern waren beiderjeitig Er 
ausgeriſſen. Die Detonation ging von zwei Waſſerleitungsſchläu⸗ 
chen aus, die höher als fünf Fuß über dem Boden liegen. An dieſe 
hatte die verbrecheriſche Hand die Bomben gelegt. Man fand 
Splitter unter den Steinen auf dem Boden, über den Splittern 
lagen zwei abgeriſſene rothe Zündd rähte. Der Stations⸗ 
vorſtand veranlaßte ſofort die Herſtellung des Schadens. Die 
Nachts e Kommiſſion ſtellte die That feſt, ohne eine 
Spur des Thäters zu finden. Man erkannte, daß der Thäter nicht 
Zeit genug hatte, die Bomben, die mit Nitroglyzerin ge⸗ 
füllt waren, tief genug in den Waſſerleltungsſchlauch zu 
legen. Hätte er dies gekonnt oder hätte er die Bomben 
in höherliegende Schläuche gebracht, ſo hätte die Brücke 
in Trümmer gehen müſſen. Die Annahme, daß der Thäter ſehr 
raſch arbeitete, iſt um fo gerechtfertigter, als geſtern um 10 Uhr 
Abends eine genaue Viſitation der ganzen Bahn, alſo auch des 
Dammes erfolgte. Die Dorfbewohner ſagen ſie glauben, der 
Thäter ſei derſelbe, der am Johannestage die Johannes⸗Statue in 
Reichenberg in die Luft Wafer und am Marlentage daſſelbe mit 
der Marien⸗Kapelle bei Maffersdorf thun wollte. Nach amtlicher 
Annahme wollte der Thäter ein Verkehrshinderniß ſchaffen, um 
die Kaiſerreiſe nach Reichenberg zu verhindern. 
Es werden ſich jetzt die verſchiedenſten Vermuthungen über 


die Perſon der Thäter ergeben. Wir können nur dabei verbleiben, 


daß man es hier mit einem gewöhnlichen Bubenſtück zu thun habe. 
Politiſche Gegner, welche den Deutſchen einen Streich ſpielen 
wollten, dürften, ſelbſt wenn man die Tſchechen jeder That fähig 
halten möchte, nicht jo weit gehen, die Perſon des Kalſers in 
Gefahr zu bringen, und die ſozialdemokrgtiſche Bewegung 
in den Induſtriebezirken hat wohl ſchon zu Ausſchreitungen, be⸗ 
ſonders unter den Glasarbeitern in Gablonz und Tannwald ge⸗ 
führt, bei denen mißliebige . und Werfmeifter mi = 
handelt wurden, aber ſelſt zu groben Widerſetzlichkeiten gegen 
behördliche Anordnungen haben ſich die nordböhmiſchen Arbe ter 
bisher nicht verführen laſſen. Es ſcheint ſich nur um die That 
von einzelnen are Anarchiſten zu handeln, die viel⸗ 
leicht nicht einmal die Abſicht gehegt haben, Menſchenleben in 
Gefahr zu bringen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 30. Sept. Der „Köln. Ztg.“ zufolge 
verlautet beſtimmt, daß wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre 
die Bildung zweier neuen Armeekorps, des 18. und 
19. (außer Garde-, kaukaſiſchem und Grenadier⸗Korps), erfolgen 
werde. Beide Korps ſollen an die Weſtgrenze verlegt werden. 
Dieſe bevorſtehende 3 ſei in nur geringem Grade 
eine Truppenvermehrung, wohl aber eine höchſt bedeutungsvolle 
Truppenverſchiebung. Es ſollen hierzu eine Infanterie-Divifion 


des drei Diviſionen zählenden 1. Armeekorps (Petersburg), die 


38. Infanterie⸗Diviſion (Kutais im Kaukaſus) und die in Kiew, 
Sjedlez (Polen) und Warſchau neugebildeten 42., 43. und 
44. Reſerve⸗Infanterie⸗Brigaden unter Umwandlung zu Divi⸗ 
ſionen verwendet werden. An die weſtliche Grenze kommt die 
eine Diviſion (38.) des ſüdlichen Kaukaſus, und die Reſerve⸗ 
truppen werden in den Verband von Linien⸗Armeekorps auf- 
genommen werden. 


| Frankreich. 

Ueber die Aufnahme, welche die Nachricht vom Selbſt⸗ 
mord Boulangers in Paris gefunden hat, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ berichtet: | ; 

Paris, 1. Okt. Die Blätter ſuchen zwar in dieſer pofitiich 
wenig bewegten Zeit Boulangers Selbftmord ungeheuer auf⸗ 
ubauſchen und widmen ihm E bis ad Spalten kindiſch⸗klein⸗ 
lrämeriſcher Berichterſtattung. Auf das Publikum macht das 
Ereigniß aber keinen beſonderen Eindruck. Die erſten Son⸗ 
derausgaben mit der Nachricht erſchienen geſtern Nachmittag nach 
drei Uhr, wurden aber zuerſt ungläubig aufgenommen. Als aber 


AAB eee eee eee 


Stadttheater. 
Poſen, 2. Oktober. 
„Lohengrin“ von Richard Wagner. 

Bei Gelegenheit eines Gaſtſpiels des damals noch mit 
voller Kraft in der Oper wirkſamen Tenoriſten Tichatſchek 
wurde Wagners Lohengrin im Winter 1868 — 1869 zum erſten 
Male auf die Poſener Bühne gebracht. Seitdem iſt dieſe 
Oper mit längeren und kürzeren Unterbrechungen Repertoirſtück 
unſerer Bühne geblieben und hat bis auf den heutigen Tag 
an Zugkraft auß das Publikum nichts eingebüßt, zumal von 
Zeit zu Zeit durch bedeutend hervorragende Gäſte wie Marianne 
Brandt und Sophie Brajnin, Joſeph v. Witt und Franz 
Schott das Intereſſe für dieſe Oper immer wieder angeregt 
worden iſt. Geſtern war dieſelbe zur Eröffnungsvorſtellung 
der diesjährigen Opernſpielzeit gewählt worden, und die Theil⸗ 
nahme des Publikums hat das Wagniß der Direktion, mit 
dieſem ſchwierigen Werke zum erſten Male mit neuverpflichteten 
Mitgliedern hervorzutreten, glücklich beſtehen laſſen. Anfäng⸗ 


lich hielt man ſich ja in einer gewiſſen abwartenden Haltung, 


aber von Szene zu Szene ging dieſelbe in eine mehr aner⸗ 
kennende Stimmung über, die am Schluß des Abends durch 
vollen Beifall ihre ungetheilte Befriedigung zu erkennen gab. 

Auch wir unſererſeits theilen noch heut eine mehr ab⸗ 
wartende Haltung, zumal gerade dieſe Oper mit ihrer mehr 
dem deklamatoriſchen Weſen zuneigenden Eigenart den Sängern 
nicht immer eine ſo volle Entfaltung ihrer geſanglichen Fertig⸗ 
keit ermöglicht, daß man ſchon nach einmaligem Hören über 
deren Tüchtigkeit und Verwendbarkeit urtheilen kann. Jedoch 
das können wir ſchon heut ausſprechen, daß die geſtrige Vor⸗ 


ſtellung einen günſtigen Totaleindruck zurückgelaſſen hat, der 


des orcheſtralen Theiles unter Führung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Erdmann bedeutend ins Gewicht; es iſt uns nicht 
zweifelhaft, daß, wenn zwiſchen ihm und ſeinem Orcheſter erſt 
innigere Fühlung obwalten wird, in dieſer Beziehung wir noch 
recht Erfreuliches erwarten dürfen. Nur möchten wir von 
vornherein vor ängſtlichen Uebertreibungen warnen, in der Ab⸗ 
wägung der Stärkegrade muß Maß gehalten werden. Geſtern 
waren Stellen, die im pianissimo gehalten ſind, nicht mehr 
in allen Räumen des Hauſes vernehmbar. Auch die Ein⸗ 
wirkung des leitenden Stabes auf die Bühnenmitglieder war 
von Erfolg begleitet; ſie fügten ſich ihm willig unter, und ſo 
kam trotz einer erſten Vorſtellung doch ſchon ein meiſt eng 
geſchloſſenes Enſemble zu Stande, das z. B. im Gebet und 
im Finale des erſten Aktes einen künſtleriſchen Aufſchwung 
ewann, während an anderen Stellen, wie bei der Ankunft 
ohengrins oder wie in den Chorſcenen des zweiten Aktes, 
ſtatt durchſichtiger Klarheit ein wirres Durcheinander ſich be⸗ 
merkbar machte. Aber trotzdem war der Totaleindruck ein er⸗ 
freulicher, und es iſt zu hoffen, je mehr das Zuſammenwirken 
die einzelnen Faktoren mit einander verbinden wird, deſto eher 
werden ſolche Unebenheiten und Ungleichheiten im Enſemble 
ausgeglichen werden. 

Um auch noch ein kurzes Schlußwort über die ſoliſti⸗ 
ſchen Leiſtungen auszuſprechen, führen wir zuerſt Herrn 
Reinking an, der, für die Rolle des Lohengrin mit aus⸗ 
iebigem Stimmmaterial ausgeſtattet, auch in der Darſtellung 
f öne Momente hatte und beſonders der Uebergang aus dem 
überſinnlichen Daſein zum menſchlichen Empfinden der Elſa 

egenüber zu verſtändnißvollem Ausdruck brachte. Sein erſtes 
uftreten, beſonders aber ſeine Erzählung im Schlußakte 
traten aus der Geſammtleiſtung glanzvoll hervor. Der Telra: 


einen hoffnungsreichen Ausblick auf den weiteren Verlauf der mund des Herrn Wollerſen war von Anfang an planvoll 
Opernzeit geſtattet. Zunächſt fiel die ſorgſältige Ausarbeitung angelegt und wurde durch die einzelnen Stadien der Entwick— 


lung charakteriſtiſch durchgeführt. Beſonders in dem großen 
Duett des zweiten Altes ließ der Sänger nicht 3 Be⸗ 
gabung für charakteriſirenden Ausdruck und für dramatiſche 
Kraft im Geſange erkennen. Herr Bornemann gab den 
König mit erhabener Würde und mit warmem Gefühlsaus⸗ 
druck, wurde aber in ſeinen Intentionen durch eine merkliche 
Indispoſition gehindert. Herrn Müller war die auf wenig 
Erfolg Anſpruch machende Rolle des Heerrufers zugefallen. 
Nur wenn dazu eine mächtig und deklamatoriſch wirkende 
Stimme zur Verwendung gebracht wird, kann der Heerrufer 
auf einigen Erfolg rechnen; ein ſolcher ließ ſich geſtern wenig 
erkennen. Fräulein Ricchini fang die Elſa. Anfangs neigte 
dieſelbe merklich zum leiſen Detoniren, doch mit dem er 
Finale ſchwand dieſe wohl durch leicht erklärliche Befangenheit 
hervorgerufene Neigung und Fräulein Ricchini wuchs von 
Szene zu Szene an ſtimmlichem Ausdruck und an dramatiſcher 
Bethätigung, obwohl die Steigerung aus dem kindlich naiven 
Vertrauen bis zum die Gefahr heraufbeſchwörenden Zweifel 
der nöthigen Vermittlung entbehrte. Frau Pöhlmann⸗ 
Stech, welche in dem Programm der Direktion als Mezzo⸗ 
ſopraniſtin, bez. Altiſtin gemeldet iſt, hatte die Ortrud über⸗ 
nommen. Es iſt ja ein altes Herkommen, die Ortrud mit der 
Altiftin zu beſetzen; doch iſt das nicht zu rechtfertigen. . 
ner nimmt für ſeine Ortrud nicht nur hohe dramatiſche Kraft, 
ſondern auch ausgedehnteſten Stimmumfang in Anſpruch. 
Frau Pöhlmann⸗Stech war nach beiden Richtungen hin be⸗ 
müht, der Rolle gerecht zu werden, und wußte namentlich in 
dramatiſcher Beziehung die Ortrud charakteriſtiſch zu geſtalten. 
Auch geſanglich, ſo in der Stelle unisono mit Telramund, 
zeigte die Stimme vollen Klang und wichtige Kraft, doch 
reichten dieſe bei der Beſchwörung der heidniſchen Gottheiten 
nicht überall aus. WB. 
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nacheinander „France“, „Paris“, „Jour“ und „National“ mit der 
gleichen Meldung kamen, begann das Publikum ſich für die Sache 
zu intereſſiren und kaufte die Blätter maſſenhaft, doch ohne eine 
bur von Erregung. Die Nachrufe, welche alle Zeitungen Bou⸗ 
langer widmen, ſind weni e Seine Anhänger 
uchen für ſein Ende, das einer rührſeligen Romanze würdig tt, 
tleid zu erwecken. Seine Gegner bleiben kalt und verachtend 
und zeigen, daß er wie ein ſchwachköpfiger Rekrut, der ſich ſeinem 
ienſte nicht gewachſen fühlt, und nicht wie ein 
ſtand, Charakter und Pflichtgefühl geendet hat. Den Preis der 
kachrufe verdient der mit ſchwarzem Rand erſchienene „Intran⸗ 
igeant“. Dort verſichert Rochefort, Boulanger ſei den Schlägen 
der deutſchen Juden unterlegen. Boulangers 87jährige Mutter 
ebt noch und wohnte in Brüſſel mit ihm zuſammen. Auch 
Rückſicht auf jeine alte Mutter hat ihn nicht von der That abge⸗ 
halten, die ſeit einigen Tagen kaltblütig vorbereitet war. 
Vorgeſtern hat 3 nämlich alle Briefſchaften verbrannt 
und ſeine Rechnungen bezahlt, was ſeiner Umgebung ſehr auf⸗ 
efallen war. Vor dem Selbſtmord ſchrieb er Briefe an ver⸗ 
chiedene Perſonen, aber weder an ſeine verlaſſene Frau, die in 
Verſailles lebt, noch an ſeine drei Töchter. Nach dem Tode feiner 
reundin Bonnemain hatte ſeine Gattin ihm geſchrieben, daß ſie 
verzeihe und vergeſſe und zu ihm zurückkehren wolle, um die Ver⸗ 
annung mit ihm zu theilen; Boulanger hatte der hochſinnigen 
Frau aber nie geantwortet. Einige Blätter heben hervor, er habe 
der Gattin und ſeinen Töchtern die letzte Beſchimpfung zugefügt, 
ndem er für ſeinen Selbſtmord das Grab der Maitreſſe wählte. 
oulangers Freunde meinen, Balmacedas Beiſpiel habe als 
Suggeſtion auf ihn gewirkt und ſeinen unbeſtimmten Entſchlüſſen 
die endgiltige Richtung * Die Patriotenliga beabſichtigt 
das Leichenbegängniß zu einer großen Trauer⸗Kundgebung zu 


enutzen. 
Spanien. 


* Madrid, 26. Sept. Eiſenbahnunfälle gehören hier 
gewiſſermaßen zu den regelmäßigen Vorkommniſſen, und es über⸗ 
raſcht, wenn die Zeitungen einmal längere Zeit über nichts Der⸗ 
artiges berichten können. Jetzt mehren ſich die Unglücksfälle je⸗ 
doch der Art, daß die oberſten Staatsbehörden ſich veranlaßt 
ſehen, ernſtere Miene zu machen, um jo mehr als gerade die 
Hauptverkehrslinien zur Zeit beſonders heimgeſucht und die Züge 
derſelben immer überfüllt ſind. Es wird von den Konſervativen 
als eine beſondere Gnade Gottes gefeiert, daß Canovas del 
Caſtillo ſich entſchloſſen hatte, einige Tage früher, als beabſich⸗ 
tigt, zurückzukehren; wie leicht hätte er ſonſt Schaden leiden kön⸗ 
nen. Eigentlich ſind an der beſchleunigten Rückreiſe jedoch einer⸗ 
ſeits die Liberalen ſchuld, welche ſich ſehr ſcharf darüber zu äußern 
anfingen, daß der Miniſterpräſident ruhig in San na blieb, 
Feſte gab und Ausflüge machte, während feine Anweſenheit in den 
von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gebieten erforderlich 
war. Andererſeits bewog die Trübung des Einvernehmens zwiſchen 
den Miniſtern, welche während der Abweſenheit Canovas del 
Caſtillos in Madrid die Geſchäfte leiteten, den Herrn und Meiſter, 
nach dem Rechten zu ſehen, und er wurde hier von Silvela glei 
mit dem Wunſche empfangen, dieſem die Ne zu gewähren, na 
der er ſich ſo lange ſehnt. Vorerſt hat Canovas den Miniſter 
des Innern aber auf Reiſen geſchickt und zwar in die Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete; Romero Robledo, den Gegenpol Silvelas, 
bat er bewogen, jetzt noch nicht nach Madrid zu kommen, ſondern 
bis zum Anfang des Winters, bis zur Zeit der Eröffnung der 
Cortestagung, auf ſeinen Gütern in Andaluſien zu bleiben und er 
hofft damit die drohende Gefahr der Kriſis von neuem beſchworen 
zu haben. In einem geſtern ſtattgehabten Miniſterrathe, in 
dem die Maßnahmen berathen wurden, welche angeſichts der vielen 
Eiſenbahnunfälle ſeitens der Regierung zu ergreifen ſind, in 
dem ferner der wachſen den Noth Cubas etwas Aufmerkſamkeit 
gewidmet wurde, iſt ein Geſetzentwurf geprüft und angenommen 
worden, der den Cortes und dem Lande eine recht hübſche Ueber⸗ 
raſchung bringen wird. 

Der Krie sminiſter hat ſich im Laufe des Sommers von der 
Nothwendigkeit überzeugt, die Bewaffnung des ſpaniſchen 
Heeres der der anderen Großmächte anzupaſſen und die Truppen 
mit neuen Gewehren zu verſehen. Es ſtehen ſomit bedeutende 
. en er, die 
nahmen wett reden Voranſchlägen zurück bleiben. 
dieſen Umſtänden ſind die Reden ehr zeitgemäß, die bei einigen 
1 chw Santander am 21. zum Beſten der 
durch die Ueberſ Gan e beranftaltet woe 

agaſta gehalten wurden. e 
drei haben die Nothwendigleit der roten Einſchränkung der 
den letzten Jahren wiederholt ge⸗ 
wecke der thatkräftigen Be⸗ 
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erade jetzt mit 
keit tritt ba fie ſich den Umtrieben der 


ya Aus dem Serichtsfant, 
Poſen, 1. affammer. - 
unfall, bei dem alla Wehe fein Meusch 2 6 
, datte ſich vorgeſtern der Weichenſteller lee Martin 
düger aus Wargowo zu verantworten. Angeklagtem lag die 
Bedienung der Weſchen in Wargowo ob, er hatte namentlich dafür 
zenſocgen, daß die Weichen, welche nach den links und rechts bei 
Kalten der gl 5 Nu mach en ver 11 8 bei dem 
Zuge aus Poſen und na g oße t 
und > bei einer Benutzung der Nebengeleiſe gehe 5 
auf der t 
1: uſtettin zur fahrplanmäßigen Beit um 15 br 
Sahne Beiteik und Warßpowo: das Ginfahrſigng War auf freie 
zebſt Tender die Weide fuhr der Zug ein. 10 aſchine 
führer und Heizer An e Nr. 1 paſſirt hatten, ve 7 der Zug⸗ 
Zug blieb ſtehen. Die tanken b Ader und a der 
augen waren entgleift; derber Wagen mar auf das Meben- 
Vicgen raden, jedoch wieder berausgeriffen wagen 05 vierte 
Unfal war dadureh berzeigeidbrd daß die Lege nicht, geſdlof, 
A eim Paſſiren des Zuges geöffnet hatt r 
kedbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Danziger aus Schneidemühl 
Seidl Unfallſtätte kurz darauf be ichtigt und 575 an, daß die 
S che nicht verſchloſſen geweſen fit. Die Hauptſchlene wird mit der 
diene des Nebengeleiſes durch eine Schraube mit geſenktem Kopf 
ammengebalten, man nennt dies den eee 
— ird dieſe Schraube nun feſt angezogen und funktionirt ſie Erg 0 
locker durch das Herüberfahren eines Zuges der Verſchluß nicht ge⸗ 
godert werden. Danziger nahm auch an, daß die Schraube nicht allein 
famen Plraugbef fein könne, weil fie nicht die Spuren eines gewalt⸗ 
Sen Herausxreißens zeigte. Der Verſchluß war aber geöffnet, die 
FJuunuude ing 10 Centimeter von der Hauptſchiene entfernt und di 
die & Dar davon abgelöſt. Obgleich Angeklagter betheuerte, da 


— 


die Weiche nicht aalen 
e. 


7 


Darüdedienen feſt 3 ara waren, bevor der Zug 


fuhr, wurde er klagt: am 3. April 1891 zu Station 
Wargowo 418 angeklagt: am 3. Ap z 

2 einer zur Leitung der Eiſenbahnfahrten und zur 
Aufſicht über die Bahn und bei Beförderungsbetrieb angeſtellte 


Verſon durch Vernachläſſigung der ihm obliegenden Pflichten einen 


Mann von Ver⸗ 


öffnen ließ. Zugeben muß aber auch er, 
1 . edell und andere hielten die 


der Pert erwachſenen baaren 
er Vertheidigung der Staats⸗ 


flichtet war. 
einer Tenne 


erſon erfaſſen konnte. Krajewska kam der Welle zu nahe, 
ihre Kleider wurden ergriffen, ſie wurde zu Boden geriſſen, ein⸗ 
mal umgedreht und an die Tenne gepreßt. Dem Angeklagten 
gelang es, die Verbindungswelle ſchnell vom Göpel auszuhaken 
und 0 größeres Unglück zu verhindern. Die Krajewska hatte 
wochenlang Schmerzen am linken Arm und konnte denſelben nicht 
bewegen; ſie wurde in ärztliche Behandlung genommen, auch 
wurde ihr auf Grund des r eſetzes eine Rente 
zuerkannt. Angeklagter ſchiebt die größere chuld auf die Kra⸗ 
jewska; ſie hatte an der Welle nichts zu ſuchen, ſie ſollte am 
Dreichlaften ſtehen und das herausfallende Stroh zuſammen⸗ 
harken; fie ftellte ſich aber an die Welle und ging von derſelben 
trotz der Aufforderung der Frau Baczkowska nicht fort, bis ihre 
Kleider ergriffen waren. Angeklagker wurde wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu funfzig Mark Geldſtrafe, im Unvermögens⸗ 
falle zu zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Danzig, 29. Sept. [Mord.] Eine geheimnißvolle Blut⸗ 
that, die vor Jahresfriſt die Gegend von Putzig in Aufregung 
geſetzt hatte, hat die Beranlaſſung zu einer heute beendeten zwei⸗ 
tägigen Verhandlung vor dem hieſigen Schwurgericht gegeben. 
Auf dem Gute Glienke war der Schäfer Jienke ſeit einer Reihe 
von Jahren beſchäftgt, ein zwar nüchterner und ſparſamer, aber 
roher und brutaler Menſch, der ſeine Ehefrau in einer ſolchen 
Weiſe mißhandelte, daß ſie ſich nach manaigjüßriger Ehe entſchloß, 
die Scheidungsklage . — en. Sin bſicht war, nach er⸗ 
folgtem Gerichtsſpru nipruh auf das gemeinſam erworbene 
Vermögen von 2400 Mark zu erheben und zu ihrer in Braſilien 
verheiratheten Schweſter auszuwandern. Der Termin war zum 
31. Oktober angeſetzt, doch ſeit dem 30. September war die Frau 
verſchwunden und trotz der genaueſten Recherchen iſt auch nicht 
die geringſte Spur von der Frau wieder entdeckt worden. Den 
Nachbarn erichien die Sache verdächtig, man erinnerte ra, daß 
die Frau zum letzten Male geſehen wurde, als fie ſich am Abend 
vor Ihrem Verſchwinden in ihre Wohnung begeben Na um ihrem 
Manne das Abendeſſen zu beſorgen, eine Nachbarin hatte am 
Abend deſſelben Tages in der Wohnung der Jienkes drei gellende 
Aufſchreie gehört, eine andere Nachbarin hatte entdeckt, daß ſämmt⸗ 
liche Kleider der Verſchwundenen zurückgeblieben waren, und 
wieder andere gedachten daran, daß Frau Jienke wiederholt die 
Befürchtung ausgeſprochen Jess: ihr Mann werde fie in der 
Nacht noch einmal bei Seite ſchaffen. Die immer lauter werdenden 
Gerüchte veranlaßten die Behörde, einzuſchreiten, und bei genauer 
Unterſuchung wurden in der Wohn⸗ und Schlafſtube zahlreiche 
größere und kleinere Blutſpuren entdeckt, von denen die letzteren 
anſcheinend durch verſpritzendes Blut hervorgerufen worden waren. 
Jienke wurde eingezogen, doch nach wenigen Tagen wieder frei⸗ 
gelaſſen, und er benutzte dieſe Friſt, um mit dem größten Theile 
ſeiner Erſparniſſe unter falſchem Namen nach Amerika auszu⸗ 
wandern. In Bremen wurde er jedoch angehalten und nunmehr 
das eg wider ihn weitergeführt, da weitere Unterſuchungen 
noch mehrere Blutſpuren und auch eine blutige Axt ans Tages⸗ 
licht brachten. Von den Blutſpuren wurden Proben an den Che⸗ 
miker Dr. Biſchof in Berlin geſchickt, welcher nach genauer Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellte, daß dieſelben wahrſcheinlich von Menſchenblut 
herrührten. Der Angeklagte blieb in der Verhandlung dabei, daß 
er über den Verbleib ſeiner Frau keine Vermuthung habe. Die 
Geſchworenen konnten ſich zwar nicht ſchlüſſſg machen, die 80 
Mordes geſtellte Frage zu beantworten, erkannten aber auf ſchuldig 
wegen Todtſchlages, worauf Jienke zu zwölf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde. 


Lokales. 


Poſen, 2. Oktober. 
* Die Hausliſt en zum Adreßbuch für 1892 werden 


er von Anfang nächſter Woche ab ausgetragen werden. Wir 


wollen ſchon jetzt darauf aufmerkſam machen, daß es ſich im 
eigenen Intereſſe des Publikums empfiehlt, die Eintragungen 
in die Liſten recht genau und vollſtändig zu machen. 


„Stadttheater. Als erſte Spieloper in der Saiſon geht 
morgen Sonnabend, Lortzings komiſche Oper in 3 n e 


„Der Waffenſchmied“ in Szene, um den neuengagirten 

liedern der Spieloper Gelegenheit zu geben ſich beim hieſigen 

ublikum einzuführen. Die Marie ſingt 155 Brandt. Frl. Paul⸗ 
rmentraut. Die artie 


mann ſingt zum erſten Male hier die 

des ne An en Ge ſich in Händen des Herrn Selzburg, 

der als Baßbuffo für dieſe Saiſon engagirt iſt. Den Georg ſingt 
err Schuler, Herr Wollerſen den Grafen Liebenau. Die zweite 
ufführung von Lohengrin findet am 9 ſtatt. 

Fräulein Hedwig Neufeld, Schülerin des Profeſſor 
Scharwenkaſchen Konſervatorlums, hat nach beendetem Kurſus, 
ausgeſtattet mit beſten Empfehlungen, ſich hierſelbſt als Klavier⸗ 
lehrerin niedergelaſſen. 


* Unterbringung verwahrloſter Kinder. Hinſichtlich der 
uſtizminiſter an die 


br. Omnibusverkehr. Die mit dem geſtrigen Tage neu ins 
Leben getretene Omnibuslinie zwiſchen Poſen und Jerſitz beginnt, 
um mehrfach laut gewordenen Wünſchen zu entſprechen, am 
Wilhelmsplatz und der Wilhelmſtraßenecke gegenüber der Neuen⸗ 
ſtraße. Die Wagen fahren von dort halbſtündlich, ſtets mit Beginn 
jeder halben und jeder neuen Stunde ab und es beträgt die Fahr⸗ 
zeit 22 Minuten. Gelangen die Wagen am Endpunkte in Jerſitz 
ünktlich an, ſo haben ſie ſo lange zu warten, bis die vorge⸗ 
chriebene 7975 Stunde vollendet iſt, haben fie etwa Verspätung, 
ſo drehen ſie ſofort um, damit ſie nicht wieder am anderen End⸗ 
punkte zu ſpät ankommen. Die Fahrt geht an der Südſeite des 
Wilhelmsplatzes entlang, die Berliner-, Viktoria⸗ und St. Martin⸗ 
ſtraße durch das Berliner Thor am Zoologtiſchen Garten, 7 
hof und den Infanterie⸗Kaſernen vorbei durch die Apothekenſtraße 
längs der Chauſſee bis zur Ecke der Friedrichsſtraße, woſelbſt die 
Wagen vor dem Methner'ſchen Reſtaurant halten. Die Rückfahrt, 
welche ebenfalls von hier zu jeder vollen und halben Stunde ſtatt⸗ 
findet, ges teht auf ganz demſelben Wege. Allgemeine Aner⸗ 
kennung finden beim Publikum die von der Firma Jacobi in 
Linden bei Hannover gebauten modernen Omnibuswagen, welche 
ganz nach dem Muſter der neuen Berliner Omnibuswagen gebaut, 
eſchmackvoll und bequem eingerichtet ſind und einen freundlichen 
ndruck ſowohl von außen wie von innen machen. Im inneren 
Raum ſind acht Sitzplätze, vier auf jeder Bank, während der Steh⸗ 
platz beim Schaffner, der ſich auf jedem Wagen befindet, ſowohl 
wie beim Kutſcher nur im Nothfall benutzt werden ſollen. Sollte 


ade auch zur Noth zwei Perſonen auf dieſen Perrons Platz 
nden können. Die Wagen halten nach Bedarf und der Fahrpreis 
für die ganze Strecke beträgt 15 Pf., ebenſoviel natürlich auch für 
die Rücktour. Gleich geltern am erſten Tage wurde die neue 
Verbindung vom Publikum recht viel benußt und auch heute 
waren die Wagen ſtets ganz gut Die: Vielfach wurden ſchon 
beſonders während der Fahrt von Paſſagieren, kritiſche Bemer⸗ 
kungen dahin laut, daß die Wagen gleich von vornherein voll⸗ 
kommener, alſo eine größere Anzahl von Perſonen faſſend, hätten 
gebaut werden können. N werden dieſe neuen Wagen 
ledoch ausreichen und ſollte die Linie lh rentabel erweiſen, jo 
dürfte die Verwaltung der Pferde⸗Eiſenbahn, welche auch dieſe 
Omnibuslinie eingerichtet hat, ſich wohl entſchließen, ihre Pferde⸗ 
bahnlinie nach Jerſitz auszudehnen. 


r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sogleich auf den Stationen der Strecke 
Star eee iſenbahn⸗Betriebsamt Poſen, die Stelle 
eines Aspiranten für den Stations⸗ und Expeditionsdienſt; zunächſt 
monatlich 95 M., nach 1 Jahr 110 M., nach 2 Jahren 120 M., 
nach 3 Jahren 125 M., ſpäter bei etatsmäßiger Auſtellung 
1500 M. jährlich, aufſteigend bis 2200 M. und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß; ſpäteres Aufrücken in höhere Stellen. — 

um 1. Dezember d. J. beim Eiſenbahnbetriebsamt Liſſa eine 

telle für den Zugbegleitungsdienſt (zunächſt als Schaffner); nach 
Ablauf der Probezeit und beſtandener Prüfung Anſtellung 
als Schaffner mit 900—1200 M. Gehalt nebſt dem regulativ⸗ 
mäßigen eee een nach Bewährung im Dienſt und 
beſtandener Prüfung Beförderung N * ackmeiſter und Zug⸗ 
. mit jährlich 1100 bis 1500 M. Gehalt und nn 
geldzuſchuß. — Zum 1. November d. J. beim Eiſenbabn⸗Betriebs⸗ 
amt Poſen zwei Stellen für den Zugbegleitungsdienſt; an 
monatliche Diäten von je 65 Mark; nach Ablauf der Probezeit 
und beſtandener Prüfung zum Bremſer bezw. Schaffner etats⸗ 
mäßige Anſtellung mit 800 bezw. 900 M. Jahresgehalt, welches 
bis 1200 M. ſteigt. Ausſicht auf ene als Packmeiſter oder 
Bugfübrer — Im Bezirk der 4. Diviſion: Sogleich beim Amts⸗ 
gericht Schönlanke die Stelle eines diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen mit 1400 M. jährlich. — Sogleich bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Gneſen die Stelle eines diätariſchen Aſſiſtenten 
mit 1400 M. jährlich. 

br. Umzugsfreuden. Auf dem Wege von der Mühlen⸗- nach 
der St. Martinſtraße iſt heute Vormittag ein vollbeladener Möbel⸗ 
wagen, auf welchem oben eine Glasſervante wohl nicht genügend 
befeſtigt war, dermaßen ins Schwanken gerathen, daß die er⸗ 
vante herunter fiel und vollſtändig zertrümmert wurde. 

br. Feilhalten von geſundheitsſchädlichem Fleiſch. Zur 
Warnung auch für hieſige Fleiſcher und Fleiſchhändler dürfte eine 
Entſcheidung des 1 dienen, zu Folge welcher feſtgeſtellt 
worden iſt, daß der ſtrafbare Verſuch des F 
ſundheitsſchädlichem Fleiſch ſchon angenommen werden müſſe, wenn 
mit der Verarbeitung des Fleiſches zu einer bereitzuſtellenden 
Waare auch erſt begonnen worden ſei. In dem dem Reichsgericht 
ur endgiltigen Entſcheidung vorgelegenen Falle war das Fleiſch 
ehufs a a von Wurſt, Weide ein Händler ſchon vorher 
beſtellt hatte, zerkleinert auf einem Tiſch im Laden des betreffen⸗ 
den Angeklagten gefunden und mit Beſchlag beient worden. 

br. Eine Schweinsjagd beluſtigte heute Mittag die Paſſan⸗ 
ten der St. Martinsſtraße dicht am Berliner Thor. Ein Ferkel 
war einem der dortigen Anwohner auf die Straße eg und 
es verging eine geraume Zeit, bis der Flüchtling unter Betheili⸗ 
gung der Straßenjugend eingefangen wurde. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Thorn, 2. Okt. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg“) Das Schwurgericht ſprach den früheren 
Rittergutsbeſitzer Salomons aus Hohenhauſen von der Anklage 
des Meineides frei. 


„Staatsanzeiger“ zufolge weniger befriedigend, indem eine 
, e e am Grunde des Beckens neuerdings er⸗ 
ſtanden iſt, welche Fiebererſcheinungen und größere Unbequemlich⸗ 
keit verurſacht. Sanitätsrath Marx aus Wildungen iſt geſtern 
Abend in Bebenhauſen eingetroffen. 


ein Wagen einmal beſonders ſtark beſetzt ſein, ſo würden in dieſem 


Feilhaltens von ge⸗ 


Stuttgart, 2. Okt. Des Königs Befinden iſt dem 


e Famittien- Nachrichten. 


Heute wurde uns eine Tochter 


geboren. 
Poſen, den 2. Oktober 1891. 


Samuel Tausk u. Frau. 


Am Mittwoch früh 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen, ſchweren 
Leiden meine liebe gute 5 
und Mutter 13956 


Ottilie geb. Klein 


im noch nicht vollendetem 51. 

Lebensjahre. k 3 
ame. widmen dieſe 

Anzeige die tiefbetrübten 


Losensky und Sohn. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 3 Oktober, Nachmit 
tags 3 Uhr, von der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt, Königsſtraße, aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt; Frl. Martha Cla⸗ 
renbach in Düſſeldorf mit Lieut. 
arald v. Erichſen in Deutz. Frl. 
ee Weiſe in Charlotten⸗ 
mit Hrn. Max Degebrodt 
in! erlin. 

Verehelicht: Lieutenant von 
Stechow mit Frl. Emmy Beyme 
in Villa⸗Eichenhorſt Lieutenant 
Georg Graf v. Rothkirch und 
Trach mit Frl. Annemarie von 

ordan in Schiroslawitz Lieut. 

ugo v. Oheimb mit Frl. Freda 
reiin v. Buddenbrock in Pläs⸗ 
witz. Pr.⸗Lieut. Gh Schöler 
mit Frl. Ottilie von Bauer in 
Elberfeld. Hauptm. Maulik mit 
rl. Ella Hartmann in Olmütz. 
aupmann Licht mit Fräul. von 
ehler in Brieg. Lieut. Johan⸗ 
nes Zwirner mit Frl. Marga⸗ 
rethe Reichhelm in Breslau. 
Lieut. Gotthelf Heinicke mit Frl. 
Olga Lengnick in Dresden. Dr. 
Max Spengler mit Frl. Doro⸗ 
thea Hautz in Desden. Dr. phil. 
Ernſt Kroker in Leipzig mit Frl. 
Martha Schöne in Dresden. 
Major Alfred Graeſſe mit Er 
ulie v. Honſtedt in Klein⸗Eick 
Ungen. Gerichts⸗Aſſeſſor Joſeph 
Kneer in Elberfeld mit Fräulein 
Klara Wulf in Werl. Ingenieur 
eter Schnorrenberg mit Fräul. 
atharina Kremer in Köln. 
Gymnaſiallehrer Knoblauch in 
Mörs mit Frl. Gertrud Spoerer 
in Potsdam. Lieutenant Baltha: 


ſar mit Frl. Helene Kerckhoff in 
agen. or gen preuß. Kammer⸗ 
änger Emil Götze mit Fräul. 


Maria Weſſel in Berlin. Herr 
Paul Vorwerg mit Frl. Amalie 
Dieter in Friedenau. 

Geboren: Ein Sobn: „Hrn. 
Oberſtlieutenant a. D. v. Stein 
in Leipzig. Rittm. v. Schwerin 
in Neiſſe. Hrn. Fritz v. Scheltha 
in Perſchütz. Rechtsanwalt Gett⸗ 
wart in Bialla. 

Eine Tochter: Amtsricht. 
Dr. Feliſch in Berlin. Hrn. von 
Wnorowski in Sensburg. 

Geſtorben: verr F. J. Dies 
ronim in Köln. Bergw.⸗Dir. 
Aug. Clever in Werden. Herr 
Ludwig Bukowiecki in Berlin. 
Referendar a. D. Rentier Ru⸗ 
dolf Roſe in Potsdam. Frau 
Thereſe Rohr, 
Berlin. Frau Bertha v. Aber⸗ 
cron, geb. v. Jeß in Gr. Vorſtel 


Ellen Poſen. 


Sonnabend, den 3. Oktober 1891: 


Der Vaffenſchmied 
von Worms. 


Komiſche Oper = a Akten von 
Lortzi 

Sonntag, den 4. Ottober 1891: 

um zweiten Male: 


hengrin. 
Romantiſche Oper in 

3 Akten von Richard Wagner. 

139 33 Die Direktion. 


Äraetschmann’s Theater 


— Variete — 
Täglich 


große Porſelung 


Die Direktion. 
= Abend 


Kaffee⸗Kränzchen, 


welchem alle Freunde und 


u 
Bekannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


Gessler's echter Altvater. 


BER” Ueberall zu haben. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, 


Jägerndorf, Oesterreich. 


Lambert’s Saal. 


Heute Sonnabend den 3. Oftober und folgende Tage: 
Humoriſtiſche Abende 


der beſtens bekannten 


Leipziger Quartett: und Concertſänger 
Raimund, Hanke, Zimmermann, Krauſe, Klar, Mühlbach, Renns 
und Löwel. 

Gaſtſpiel des e Damendarſtellers Alexander Hohenberg. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. Billets à 50 Pf. ſind 
im Vorverkauf zu haben in den Cigarren-Geſchäften der Herren 
Lindau & Winterfeld und Schubert. 13719 


„The Mutual“ 


Life Insurance Company of New-York 
gegründet 1843 13917 


Haupt-Bureau für dählſchland Berlin W. Biarhgrafeni. 52. 


(Im eigenen Gebäude der Geſellſchaf t.) 
Tolalſonds am 1. Jauuat 1891. Berfiherungsbefland am 1. Januar 1891 
N. 625.408.585. N. 2.712, 464.177 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem franco jeder Station. 


Herr Theodor Müller zu Breslau in Folge ſeiner Berufung 
in die Direktion der Teutonia ſein Mandat in unſere Hände 


zurückgelegt bat, wir die Subdirektion für die 
Provinzen Schleſien und Poſen den 


Herren Schade & Wieland 
in Breslau, Biſchoffsſtraße 2 


übertragen haben. 
erlin, den 1. Oktober 1891. 


Carl Freiherr von Gablenz, 
Direktor und Generalbevollmächtigter. 


Unter höflicher Bezugnahme auf Obiges ſind wir zu jeder 
Auskunftsertheilung aller die Geſellſchaft betreffenden Angelegen⸗ 


heiten gern bereit. 
Hochachtungsvoll 


Subdirektion 5 die Provinzen Schleſſen und Poſen. 
Schade & Wieland, 


Breslau, Biſchoffsſtraße 2. 
Tüchtige, reſpektable Agenten werden unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. D. O. 


Mein Comtoir befindet ſich von heute 


Wilhelmſtraße 28,1. Etage. 


Herrmann Elkeles, 
Helreide-, Produkfen-, Kartoffel- und Snntengeftäft, 


13901 


geb. Goeritz in 


13952 


Vertreter der Norddeutſch 


en 


Kartoffelmehl⸗Fabrik in Cüſtrin. 


GOOD 3.0.0.F. OOD 
M. d. 5. X. 91. A. 8¼ U. L. 
Heute, ſowie jeden Sonnabend 

i 2 * 
Eisbeine, 
wozu ergebenſt einladet 13953 
E. Goldmann, Sapiehapl. 8. 


Heute Eisbeine. 
Clara Heilbronn, 
Bergſtr. Nr. 13. 


13946 


Maison de Paris. 


Den geehrten Damen die er⸗ 
af nzeige, daß ſämmtliche 
euheiten und Modelle in Hüten 
für die Winter⸗Saiſon bereits 
vorräthig ſind. 13% 


W. Grochowska. 


tänlich ie geſchlachtet. e 


Gänſeklein u. Lebern, auch Gänſe⸗ 
braten in und außer dem Hauſe 


empfiehlt E eppich, 


13954 Sapiehaplatz 11. 


Feldmauſefallen 


von Holz u. Draht, per 100 Stck. 
5 M., verſendet gegen n 

in Poſtkolli zu 70—80 Stuck 
ee e 


13903 Ronneburg, 


32 ſchnitzerei, 


Gelegenheitskauf 


für Behörden l. Bankiers! eee 6. 5 


3 hochelegante Selojhränfe 


mit Stahlpanzer in prachtvollſ 
Ae Gewicht 20, 1 5 
Zentner. 


Leo Friedeberg, 


Kunſtſchloſſer, Kl. Gerheritr. 7. Pen en 
1 N auch für Fähnriche, ſo⸗ 
Karto ffelnu. Aepfel Aepfe wie zum Eintritt ins Kadetten⸗ 


ſuche einen größeren Poſten zu 
kaufen. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe an 13912 
M. Müller, gſchopau 
in Sachſ., Langeſtr. 61. 


Werkzeuge 


Saubfärerei, Kerb⸗ 
Vorlagen auf 
Papier und Holz, ſowie 
Beſchläge zu dieſen in 
großer Auswahl billigſt 
bei 


für 


F. Peschke, 


St. Martinſtraße 28. 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer 
Le Friedeberg, 5 


„ 7 
13079 Kunftſ 


9% Ed. Bote & G. Bock 


Bernstein & Co., Bankgeſchäft, 
Berlin W., Friedrichstr. 73, 


vermitteln Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte unter den 
coulanteſten Bedingungen und empfehlen gegenwärtig, da 
die Coursſchwankungen ſehr bedeutende, speciell 


13916 Prämiengeschäfte, 
Brennerei⸗Kohle 


als beſtes Feuerungs⸗ Material für 
Brennereien ete. 0 


offeriren ſpeziell das Sortiment Nuß II 


Pa. Pa. Marke Königin⸗Louiſe⸗ Grube Pachffld 


zur prompten Lieferung für Winterabſchlüſſe zu billigſten Preiſen 
Erhardt & Hüppe, Breslau. 


13391 


Ariboldsgrün i. Sa. 


Heilanſtalterſten Ranges für 


Lungenkranke. 
Hervorragende Herbils und Winterſtation. 


Proſpekte verſendet Dr. med. Driver. 


Isr. Knaben-Pensionat. 


10010 und Unterrichts⸗Inſtitut Gr. Gerberſtr. 14, I. 
19 Dr. Ludwig Levy. 


DE Vroivette gratis und franko. 7 


DIBLLN-KODENRAEN. 


A. I. Postdampfer „Titama“, 
* Capt. Ziemke. 
Von Stetün: 
jeden Sonnabend, 12 Uhr Mittags. 
Von Kopenhagen : 
jeden Mittwoch, 3 Uhr Nach- 
mittags. 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 3121 


Die Königliche 


Baugewerksch ule 
Posen 


eröffnet am 8, November d. J. ihren 
ersten Lehrkursus. — Die Schül er haben 
sich spätestens bis zum 15. October 
schriftlich oder persönlich (Vor mittags 
10—1 Uhr im Schulgebäude, Br eslauer- 
strasse 16) anzumelden. Das Programm 
wird auf Wunsch zugesandt. 

Der Director der Kgl. Baugewer kschuie: 

Spetzler. 


Stern sches 55 
Conservatorium nach 

der Musik Friedrichſtraßze Rer. 33 

in 8. W. Wilhelmstr. 20. neben dem Königlichen 


Oberlandesgerichte verlegt. 
Poſen, 29. Sept. 1891. 
Salz, 

Rechtsanwalt. 

Unſer Comtoir be⸗ 
findet ſich jetzt 13931 
Sapiehaplatz 8, Tt. 
Gebr. Silberstein. 

Mein Bureau befindet ſich jegt 


Kanonenplatz 7. 
_Sehlsunall Kaliski. 


at Jenny Meyer. 
Winter-Kursus: 8. Oktober. 


Jenny Meyer. 
Freiwiligen⸗Cramen. 


ie neuen Kurſe in meiner 
konzeſſionirten Anstalt beginnen 
Montag, den 5. Oktober. — 
— Auf Wunſch Privat⸗ 


korps. Dr. Theile, 
13256 Poſen, Bis marckſtr. 5. 


Ich habe mich hierſelbſt als 


Clavierlehrerin f 
niedergelaſſen. 8 4 „Mein Zahn Atelier 
wig Neufe 
Walliſ Imsplatz 5 
Walliichei 661. nr 


Benfion f. einen Knaben in d. 
Nähe d. Berger⸗Gymn. w. per C. 
ſofort geſucht. Offert. m. Preis⸗ 
angabe erb. unter A. B 94 in 
Exp. d. Bl. 13941 


Sommer, 


früher Berlinerſtr. 


pilepſte (Falljucht). 
Krampfleidende erhalt. gratls⸗ 
franco Heilungs-Anweiſung 
von Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer, Warendorf in W. 
Referenzen in allen Ländern. 


Hautkrankheiten. 


Syphilis, Geſchlechts⸗, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh. gründlich 
Auswärtige brieflich (diskret) 
Dr. Fodor, Berlin Leipzigerſtr. 96. 


empfehlen ihre 
bis auf die . Jeb all. 


„alufkalien- S eihanfalt. 


bonnements! können täglich 

begonnen werden. 3857 
Bedingungen werden 5 

Id. Bot Ha G. Bock 


d. Bock, 
Ben u. Buchbandl. 
Poſen, Wilhelmſtr. 23. 


Kirchen⸗Nachrichte 
4 Posen 5 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 4 Okt. 


danlfeſt), (Ernte⸗ 


Vorn ittags 8 U 
5 er Paftor 
Springborn. m 10 Uhr, 
Predigt, Herr pern 
bie er * ds 6 Uhr, ‚Dies 
ig 


A lsfeier, Herr Konſ.⸗ 
Rath D. Haie 10 Uhr, 
Predigt, 9 Paſtor Büchner. 
Um 11½ Uhr, Kindergottes⸗ 
dienſt. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 
digt, e 
Freitag, den 9. Okt. Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
üchner. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 4. Okt. Ernte⸗ 
dankfeſt.) Vormittags 10 Uhr, 
Predigt, Herr Diakonus Kaskel. 
Nach der Predigt Beichte und 
Abendmahl.) Uhr, 
Sonntagsſchule. 
Evang. Garniſon⸗ Kirche. 
Sonntag, den 4. Ott. (Ernte⸗ 
dankfeſt.) Vormit tags 10 Uhr, 
Predigt, Herr Div.⸗Pfarrer 
Strauß. Beichte und Abend⸗ 
mahl.) Um 11%, Uhr Kinder⸗ 
ottesdienit. 
ang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 4. Okt. (Ernte⸗ 
dankfeſt.) Vorm. 9% Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. . ) 
Nachmittags 3 Uhr. Kate⸗ 
chismuslehre, Herr Superinten⸗ 
dent Kleinwächter. 
Mittwoch, den 7 
Abends 7½ Uhr, Predigt, 
Di Superintendent Klein⸗ 
— 2 » 
e der evangeli Dr 
iakoniſſen⸗Auſt 
Sonnabend, en 3. Okt., 55g. 
8 Uhr, ochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor u 
Sonntag, den 4. Okt., 
2 Uhr, Predigt, Herr Vaſtor 


In 185 Parochieen der vor 
nannten Hen Hut in der Beit 
vom 25. Sept. bis Zum 1. Ott: 
Getauft 4 männl., 2 weibl. Berk 
Geſtorb. 8 „ 1 ” 
Getraut 3 Paar. 

Einem hochgeehrten Publtküm 
der Stadt Poſen u. Umgegend 
erlaube ich mir mitzutheilen, daß 
ich mich am hieſigen Orte als 


Zöpfermeifter, 
1, 2 


Um 11%, 


Oktober, 


Töyfergaſſe Nr. 

niedergelaſſen und die Werkitatte 

des verſtorb. Herrn Erns dorff, 

welche ſeit 40 Jahren exiſtirt, 

übernommen habe und bitte mein 

neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 

ſtützen zu wollen. € 
Hochachtungsvoll 

R. Petzke, Töpfermeiſter, 
Töpfergaſſe Nr. 4. 

Bis zum Frühjahr vorräthig 
7 delikater 


Haibe⸗Sgheihenhonig, 


M. II. Waare 70 ha 
1 600 Seim (S Speiſehonig) 50, 
eng 50, in Scheiben 65, 
sr 130 Pf.; Poſttolli 
Nea Nachn., en gros billiger. 
uche ſſendes nehme umgeb. frco. 
zurück 13604 
25. Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


Patent⸗ 


und EEE Bureau 


A. Barezynski. 


Ingenieur, 4942 
Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 


Zum Jahreswechſel 


ſendet 


herzlichen Slicwinihe 


allen Se 3 — 29 
Gönnern 


Mıritz e und Pan, 


Reitauratenr, 
Wronkerſtraße 6. 
Bei ihrem Verzuge nach 
Hamburg jagen allen W 
und Betannten ein 


herzliches Lebewohl! 
Familie Schröder. 


Am 1. d. Mts. 150 M. in 
Papier im Zoologiſchen Garten 
oder auf dem Wege von dort 
nach der Stadt verloren. Der 
BE 65 er 8 Belohnung. 

d. Ztg. 1393 


I ne ee 


Nr. 690. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Oktober 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


\ und den Nachbarprovinzen. 
Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geitattet.) 


m. Borek, 1. Okt. [Neues Poſtgebäude.] Das von 
dern Baumeiſter Schirmer Be auf der Bahnhofſtraße neu er⸗ 
aute Poſtgebäude iſt heute ſeiner Beſtimmung übergeben, bezie⸗ 
dungen das Poſtamt dorthin verlegt worden. 

Mur.⸗Goslin, 1. Ott. [Feuer. Kartoffelernte. 
Penfionirung. a] orgen gegen 5 Uhr brach plöß- 
lich Feuer auf der Schloßſtraße in dem Herrn Rohloff gehörigen 
Grundſtücke aus, welches ſich auch über das Nachbarhaus des 
Schloſſermeiſters Schäfer verbreitete. Die Dachſtühle beider 

äuſer brannten nieder. Die 5 des Brandes iſt bis jetzt 
noch er ermittelt. Einen großen Schaden durch den Brand erlitt 
der im N Haufe wohnhafte Tiſchlermeiſter Jakubowski, 
er zur Zeit des Brandunglückes mit ſeiner Familie za war 
und erſt auf telegraphiſchem Wege über das Brandunglüd in 
Kenntniß geſetzt wurde. — Die diesjährige Kartoffelernte entspricht 
nicht den daran geknüpften Erwartungen. Stellenweiſe ergiebt ein 
Morgen nur bis 20 Zentner, ſodaß ein Mann täglich nur 2 bis 3 
Scheffel ausmacht. Der Scheffel wird mit 10 Pfennigen bezahlt, 
außerdem erhält jeder Arbeiter täglich eine ſehr reichliche Metze 
ertoffeln, was den Leuten ſehr zu Statten kommt. 
X. wich, 1. Okt. Verunglückt.] Geſtern Abend wurde 
der jährige Sohn des hieſigen Pantoffelmachers G. von einer 
uh niedergeworfen und mit den Hörnern bearbeitet. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde das Kind noch von der Frau W, welche ſich in der 
ähe befand, im letzten Moment gerettet. Der Knabe hat jedoch 
chwere Verletzungen davongetragen; der Oberkiefer iſt beſchädigt 
nd der Mund bis zur Hälfte der Backe aufgeſchlitzt worden. 
Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle 
V. Tirſchtiegel, 1. Oktbr. [Kreiswundarzt. Hopfen⸗ 
geſchäft. Grummet⸗ und Kar toffelernte.] Durch einen 
vorgeſtern hier eingetroffenen Erlaß des Kultusminiſters iſt der 
biefige praktiſche Arzt Dr. Curt Brödtler von heute ab zum kom⸗ 
miſſariſchen Wundarzt des Kreiſes Meſeritz ernannt worden. Bis 
um Tode des Herrn Dr. Ludwig hatte der Wundarzt des Kreiſes 
eſeritz ſtets in Tirſchtiegel ſeinen Wohnſitz. Erſt mit der Er⸗ 
Nennung des Herrn Dr. Cohn zum Kreiswundarzt, im Jahre 1886, 
wurde dieſem Beamten Meſeritz als Amts⸗ und Wohnſitz ange⸗ 
nuelen. — Das Hopfengeichäft verläuft in dieſem Jahre ziemlich 
ruhig. Da die meiſte hier geerntete Waare feine Primawaare iſt, 
ſo ſind die Produzenten gar re derſelben faſt durchweg jehr 
geneigt. Man zahlt 60 bis 80 Mark pro Zentner. Seit 2 Wochen 
rden von hier täglich mehrere Wagen voll Hopfen nach den 
Bahnhöfen Dürlettel und Neutomiſchel gebracht. Nach Anſicht 
ene iſt hier und in der Umgegend bereits die Hälfte 
des in dieſem Jahre geernteten Hopfens verkauft. — Die Grummet⸗ 
ernte iſt hier als beendet anzuſehen. Dieſelbe war faſt 3 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt und hat demnach qualitativ un 
auch quantitativ ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben. Auf den 
meiſten Wieſen wurde ein Drittel mehr Heu geerntet, als im 
vorigen Jahre, denn die feuchte Witterung des letzten Sommers 
gar dem Wachsthum des Graſes außerordentlich förderlich. — Die 
h artoffelernte iſt jeit Anfang dieſer Woche im vollen Gange. Die- 
elbe fällt auf hohen Aeckern günſtig aus; die Knollen find dort 
geſund und ſehr mehlreich. Quantitativ iſt der Ertrag der Kar⸗ 
toffelernte dagegen nur ein geringer; eine Staude trägt in der 
Regel nur etwa 3—4 Knollen. Auf gutem Mittelboden iſt der 
Ertrag nach jeder Richtung befriedigend. Dagegen neigen die Kar⸗ 
toffeln auf ſeyr feuchtem Moorboden zur Fäulniß, jo daß fie für 
Menſchen meiſt ungenießbar ſind. Im Ganzen fällt die 
ernte noch ungünitiger aus, als im vorigen Jahre. 
IJ Liſſa i. P., 1. Oktober. Zum 25. Stift ungsfeſt der 
Freiwilligen Feuerwehr.] Geſtern beging die hieſige „Frei⸗ 
willige Feuerwehr“ ihr 25. Stiftungsfeſt. Zu dieſer Feier war die 
Jeuerwehr der benachbarten Städte eingeladen worden, u. a. die 
don Reiſen, Rawitſch, Guhrau, Koſten und Frauſtadt. Die Häuſer 
ier prangten zum be der Heer Gäſte im ſchönſten Flaggenſchmuck; 
ie Straßen, welche der Feſtzug berühren ſollte, jo die Schwetz⸗ 


artoffel⸗ f 


kaue rſtraße, der Markt, die Reiſener⸗ und die Mühlſtraße waren 
mit Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittagss fand der Feſtzug der Feuerwehr mit allen Geräthen ſtatt. 
. wurde nach dem an der Reiſener Chauſſee gelegenen Stelger⸗ 
thurm marſchirt, woſelbſt mehrere Uebungen vorgeführt wurden. 
Nach Beendigung derſelben marſchirte man nach dem Feſtlokale, 
und zwar nach Wolfsruhm. Die Feier begann daſelbſt mit dem 
L Brüder reicht die Hand zum Bunde“. Darauf 5 Herr 
Sber⸗Bürgermeiſter Herrmann die von auswärts erſchienenen 
Gäſte herzlich willkommen. Sr Oberlehrer Mahn überreichte 
dann im er des hieſigen Gewerbevereins eine prachtvolle 
Adreſſe. Der ſtellvertretende Branddirektor, Herr Engel, verles 
ferner eine Statiſtik der hieſigen „Freiwilligen Feuerwehr“ von 
Beginn derſelben bis heute. Nachdem noch verſchiedene Toaſte 
ausgebracht waren, begann im Garten das Konzert. Ein Tanz⸗ 
kränzchen beendete dann die trefflich gelungene und vom Wetter 
ſehr begünſtigte Feier. ) 

C) Bodfaım che, 1. Okt [Repräſentantenwahl.] Zu 
der auf den geſtrigen Tag in der hieſigen Simultanſchule anbe⸗ 
raumten Wahl von Schulgemeinde⸗Repräſentanten waren von 171 

eladenen Hausvätern der Schulgemeinde Podſamtſche nur 18 er⸗ 
Fettes; welche zu Repräſentanten wählten: 1) den Kaufmann und 
8 uſtav Lehmann, 2) den Grundbeſitzer Florentin 

aniewicz, 3) den Kaufmann Abraham Braun, 4) den Poſtvorſteher 
Albert Kugler von hier. Zu Stellvertretern der Genannten wurden 
folgende Herren 13 1) der Wirth Michael Knura, 2) der 
Wirth Anton Falkiewicz, 3) der Hausbeſitzer Franz Kurzawski, 4) 
der Platzverwalter Leopold 1 726 von hier. 

OGneſen, 30. Sept. [Religiöſe n Von unſerm 
Waſſerwerk.] Wie ſchon in einem neulichen Referat berichtet, 
hält hier ſchon ſeit einigen Mongten ein Wanderlehrer Vorträge 
religiöſen Inhalts. Der Herr gehört zu derſelben Verbindung. 
wie der Dr. phil. Flegel, der in gleichem Sinne Vorträge in Poſen 
hält und kürzlich auch hier geſprochen hat. Die Mittel ful Unter⸗ 
haltung jener Lehrer, zum Miethen von Lokalen ꝛc. ſollen von 
einem reichen ſchleſiſchen Majoratsherrn ſtammen, der gegenwärtig 
in Breslau auftritt. Beſtanden hier die Zuhörer des betreffenden 
Wanderlehrers in der erſten Zeit auch nur aus einer geringen 
Zahl Neugieriger, jo bat ſich die Zahl der wirklich Andächtigen 
doch ſtetig gemehrt, ſodaß der kleine Saal im Hotel du Nord nicht 
mehr ausreicht und die Vorträge im großen Saale abgehalten 
werden müſſen; am vergangenen Sonntage mangelte es ſogar auch 
hier an Sitzplätzen, die Zahl der Zuhörer mochte wohl etwa 80 be⸗ 
tragen. Ueber die Tendenz dieſer Vorträge iſt ſchon neulich be⸗ 
richtet worden. Am vergangenen Sonntage wies der Redner die 
Unterſtellung, daß er hier in Gneſen eine neue Sekte gründen 
wolle oder im Dienſte einer ſolchen arbeite, mit Entrüſtung zurück. 
Und, es iſt wahr, der Redner greift keine Religlonspartei an, ſpricht 
im Gegentheil ſowohl von den evangeliſchen als auch katholiſchen 
Geiſtlichen von der größten Hochachtung, ermahnt im Angeſicht der 
nach ſeiner Meinung Hr bevorſtehenden perſönlichen Wiederkunft 
Chriſti zu einem kirchlichen und religiöfen Leben und meint es 
allem Anſchein nach mit dem Seelenheil aller Menſchen herzlich 
gut. Und dieſe gute Abſicht läßt es milde beurtheilen, daß der 
Redner in ſeinem Rechte, in der Schrift zu forſchen, offenbar zu 
weit geht, alle möglichen prophetiſchen Stellen des alten und neuen 
Teſtaments aus ihrem Zuſammenhange herausreißt und in ſeinem 
Sinne verwerthet und die bilderreiche Sprache des alten Teſtaments 
oft wörtlich auffaßt, überhaupt in der Auslegung mancher Bibel⸗ 
ſtellen ſehr frei verfährt. Doch hiervon abgeſehen, ſtehen die Vor⸗ 
träge jenes Herrn, der area: weder Theologe noch überhaupt 
akademiſch gebildet tft, auf bibliſcher Grundlage und ift noch nichts 
bekannt geworden, daß dieſelben irgendwo Anſtoß erregt haben 
ollten. — Unſer Waſſerwerk hat nunmehr den Betrieb ſeit dem 
25. d. Mts. Mittags vollſtändig eingeſtellt, ohne daß das waſſer⸗ 
entnehmende Publikum bis jetzt in irgend einer Weiſe aufgeklärt 
worden wäre, zumal die Direktion des Werkes ſchon ſeit Anfang 
das Betreten der Anlagen ſtreng verbietet. So erfährt man nur 
von . daß in der letzten Zeit in der Perſon des Ma⸗ 
ſchiniſten ein häufiger Wechſel eingetreten ſein ſoll, hierzu nicht 

enügend qualifizirte Kräfte genommen wurden und ſchließlich beide 
Keſſe dadurch, daß ſie zu wenig Waſſer enthielten, geplatzt ſein 


ſollen. Auch von Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung iſt bis jetzt 
eine Aufklärung über den entſtandenen Mißſtand nicht erfolgt, nur 
die hieſige Bürgerſchaft befindet ſich in der peinlichſten Verlegen⸗ 
heit, um ſo mehr, als ſeit dem Beſtehen des Waſſerwerks mancher 
Brunnen, der weniger gutes Waſſer hat, eingezogen worden tft, 
und der Betrieb des Werkes erſt nach Wochen erfolgen ſoll. Wir 
konnten bisher auf die Entwicklung unſerer ſtädtiſchen Verhältniſſe 
eigentlich ſtolz ſein, ein derartiges Vorkommniß aber dürfte unter 
Städten wie Gneſen einzig daſtehen. 


* Marienwerder, 30. Sept. 50 jähriges Dienſtjubiläum.] 
Der erſte richterliche Beamte unferer Provinz, Herr Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Wirkl. Geh. Oberjuſtizrath Elteſter, begeht am 
nächſten Sonntage, am 4. d. M., ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 
Im Jahre 1819 in Berlin geboren, wurde Herr Elteſter am 
4. Oktober 1841 als Auskultator vereidigt, am 20. Oktober 1843 
gm Referendar und im Jahre 1847 zum Gerichtsaſſeſſor mit dem 

ienſtalter vom 19. Januar 1847 ernannt. Seine erſte Anſtellung 
erhielt A E. am 1. April 1850 als Kreisrichter in Neustadt 
a. d. Doſſe, demnächſt wurde er am 19. Mai 1853 Dirigent der 
Gerichtsdeputation in Alt⸗Landsberg, am 23. Juli 1855 Kreis⸗ 
gerichtsrath, am 20. Januar 1860 Deputationsgerichtsdirektor, am 
8. Oktober 1860 Kreisgerichtsdirektor in Graudenz, am 1. September 
1866 Kreisgerichtsdirektor in Berlin, am 11. September 1867 
Stadtgerichtspräſident in Königsberg i. Pr., am 13. Mai 1872 
1 des Appellationsgerichts in Frankfurt a. O., am 3. 
Februar 1875 Präſident des Appellationsgerichts in Halberſtadt 
und endlich am 1. Oktober 1879 Präſident des hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichts. Die Verdienſte des Herrn Jubilaxs find wiederholt durch 
hohe Gnadenbeweiſe belohnt worden. Es ſind demſelben nach ein⸗ 
ander verliehen worden: Der Kronenorden dritter Klaſſe am Er⸗ 
innerungsbande, der rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, der königliche Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberjuſtizrath mit dem 
Range eines Rathes erſter Klaſſe. : 
Goldap, 30. Sept. Vom Morde] In der Perſon des 
Kämmerers Szalies aus Schöneberg ſcheint der „Pr.⸗L. Ztg.“ zu⸗ 
folge einer der Mörder des Gutsbeſitzers Reiner ermittelt zu ſein. 
Nachdem man in dem Keller der von Sz. benutzten Wohnung die 
mit Blut getränkten Alltagskleider deſſelben ziemlich tief vergraben 
aufgefunden dat iſt derſelbe geſtern gefänglich eingezogen. Der 
Umſtand, daß Sz. am Sonntage, bald nachdem die Leiche des 
Herrn R. nach Schöneberg gebracht war, einen Urlaub nachgeſucht 
und ſich entfernt hatte, und daß er am Montage nach ſeiner 
Rückkehr ſtets in den Sonntagskleidern verblieb, lenkte den Verdacht 
auf ihn. Hoffentlich wird Sz. ſich ſehr bald herbeilaſſen, auch die 
Theilnehmer an dieſem Morde und dem Raube namhaft zu machen. 
Wie verlautet, ſoll ein von dem Sattel des Herrn R. abgeſchnit⸗ 
tener Steigbügel als Mordinſtrument benutzt ſein, indem an dem⸗ 
ſelben Blutſpuren aufgefunden ſind. 

»Neuſalz a. O., 30. Sept. (Brand eines Brgut⸗ 
ſchleiers.] Eine recht unliebſame Störung erfuhr heute Vor⸗ 
mittag eine in der hieſigen katholiſchen Kirche ſtattgefundene Trau⸗ 
ung. Der Schleier der Braut war der von dieſer gehaltenen bren⸗ 
nenden Kerze zu nahe 9 und hatte Feuer gefangen; doch 
wurde weiteres Unglück verhütet. 

* Mitteltvalde, 30. Sept. [Eine Frau während einer 
euersbrunſt verbrannt.] Heute Nacht find, wie dem „O. 
.“ gemeldet wird, acht Scheunen ſammt der Ernte und in der 

Nähe derſelben eine Anzahl Jahrmarktsbuden und ein Fleiſcherei⸗ 
ſchuppen durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden. ne Frau 
fand während der Brandkataſtrophe den Tod. 

* Görlitz, 30. Sept. [Ein Menſch verbrannt.] In ver⸗ 
gangener Nacht um ½11 Uhr ertönte Feueralarm und bald jah 
man die Feuerwehr nach der Brandſtätte hinter dem Garniſon⸗ 
Lazareth eilen, woſelbſt eine dem Stadtgarten⸗Pächter age. ge⸗ 
hörige Strohfeime in Brand gerathen war. Löſchhilfe, die, wie ge⸗ 
ſagt, bald zur Stelle war, blieb in dieſem Falle erfolglos, denn 
die Feime war in en eit eingeäſchert. Leider fit, wie der 
„N. Görl. Anz.“ ſchreibt, bei dem Feuer ein Menſchenleben zu 
Grunde gegangen. In der Strohfeime hatte ein unbekannter 
Mann wahrſcheinlich genächtigt, war im Schlafe von den Flam⸗ 
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Pflicht. 


Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.). 
„Sie möchten im Salon Platz nehmen,“ ſprach fie wie 
ein wohlerzogenes, großes Fräulein aus gutem Hauſe, 
und dann verfiel ſie wieder in den kindlichen Ton und 
ſchlug bittend die träumeriſchen Augen zu dem Fremden auf. 
„Möchten Sie, bitte, die Flügelthür hier wohl einriegeln, da⸗ 
mit wir den Korridor hinter uns zumachen können. Zu uns 

ommen ſo viele Bettler, ſeit der brummige Portier auf uns 
nicht mehr achtet.“ 

Er that ſtillſchweigend, was von ihm gewünſcht wurde. 

„Dann folgte er durch den langen Korridor in wahrhaft 
3 gehaltene Räume, zu denen das Kind höflich die Thür 

en hielt. 

Ein kleiner dreieckiger Salon im Rokokogeſchmack öffnete 
ſich auf einen herrlichen Wintergarten, in dem Alles grünte, 
blühte, duftete. Man ſah, er ward von ſorglicher Gärtnerhand 


gepflegt. 
An Plafond lief dunkles Laubgewinde hin, und wie phan⸗ 
taſtiſch leuchtende Blüthen ſandte das Glühlicht aus farbigen 
Ichen jein ſanftes Licht auf all die Fächerpalmen, Orchideen, 
armorſtatuen und zierlichen Springbrunnen. 

Auch im Salon war das gewöhnliche Gaslicht verbannt, 
und zarte Helle ſchien den Porzellanroſen des Rokoko⸗Kron⸗ 
chters zu entſtrömen. a 
1 Es war ein Bild ausgeſuchteſten Geſchmacks und Reich⸗ 
bums, das dem verwöhnten Auge da entgegentrat. Ueberall 
lade ſich kunſtgewohnter Sinn, der weiſes Maaß in der Wahl 
ae Gegenſtandes zu halten verſtanden. Jedes einzelne war 
Oben an ſich ein Kunſtwerk. Das Mobiliar in geblümtem, 
an Atlas, die koſtbaren, meiſt modernen Gemälde an den 
rien, der die Anordnung der matt erdbeerrothen Plüſchdrape⸗ 
über, d mächtige Marmorkamin mit dem rieſigen Spiegel dar⸗ 

ala hr großen von marmornen Engelsgeſtalten getragenen 
ur nftzlüpe in den vier Ecken, aus denen wieder eleftrijch 
Dan ühte Blüthen leuchteten. Jedes Einzelne in dieſem roſigen 
enzimmer war mit ſtudirtem Geſchmack zu einem wunder⸗ 


vollen Ganzen vereinigt. Nur ein Raum ſchien kahl und leer, 
und als Herbert näher hinſah, bemerkte er auf dem ſpiegelglatten 
Parket vier ſtumpſe Flecken und ringsum den Eindruck plum⸗ 
per Füße, und er wußte, als hätte es ihm Jemand gejagt, hier 
hatten die vier Löwenklauen des Flügels geſtanden, da, neben 
dem Smyrnateppich, waren die groben Stiefel der Männer hin- 
geſ chritten. 

Dieſe kleinen Spuren erzählten eine ganze Geſchichte er⸗ 
greifender Lebenstragik. Wer ſich den Flügel hier herausneh⸗ 
men laſſen muß und dieſe Räume zum Vermiethen anbietet, 
muß die bitterſte Seite des launenhaften Geſchicks kennen ge⸗ 
lernt haben! 5 

Die laute Männerſtimme nebenan im Zimmer beſtätigte 
ſeine Vermuthungen. Er wußte im nächſten Augenblick ſchon, 
wer es ſein konnte, der mit herablaſſender Vertraulichkeit der 
geplagten Herrin dieſes Hauſes Troſt zuzuſprechen ſuchte. 

„Ja, meine Dame, unſeres iſt kein angenehmes Geſchäft; 
man müßte kein Herz im Leibe haben, wenn man's nicht mit⸗ 
fühlte. Ueberall inſtere Geſichter oder Thränen. So tapfer, 
wie Sie ſich halten, begegnet es unſereinem nicht häufig. Iſt 
denn Alles hier von Ihrem Manne angeſchafft? Haben Sie 
gar nichts Eingebrachtes, das Sie reklamiren könnten?“ 

Ein erſticktes Murmeln war die einzige Antwort. 

„Nun, Madame, ich hab's ja nur gut gemeint,“ ſprach 
die laute Stimme wieder in beleidigtem Ton. „Ich hab' Ihnen 
zu Ihrem Beſten rathen wollen. Die große Wohnung ohne 
Möbel iſt doch unmöglich und bis zu Oſtern würden Sie ſie 
ja wohl behalten können, da die Gläubiger ſie mitten in der 
Zeit doch wohl nicht vermiethet bekommen.“ 

Und mit einem neuen Anſatz theilnehmender Menſchen⸗ 
freundlichkeit: „Haben Sie keine Verwandte, keine Freunde, 
die Sie auslöſen möchten, damit Sie bis Oſtern möblirt ver⸗ 
miethen können und die koſtbaren Sachen in Ruhe auf der 
Kunſtauktion zu Geld machen? Wenn wir ſie verauktioniren, 
ehen ſie zu Schleuderpreiſen weg, denn auf dergleichen ver⸗ 
ſieht ſich die Geſellſchaft nicht, die zu uns kommt. Sie könn⸗ 
ten ſich noch ein hübſches Sümmchen aus dem Schiffbruch 
retten.“ 


„O mein Gott!“ ſeufzte da, wie zu Tode gemartert, Je⸗ 
mand nebenan auf. 

Herbert hatte die Hand auf dem Drücker der Verbindungs⸗ 
thür. Die arme, geplagte Frau dort mit dem gutmüthig, aber 
unzart empfindenden Gerichtsvollzieher jammerte ihn in tiefſter 
Seele. Vielleicht konnte er die Gepeinigte durch ſeine Ver⸗ 
mittelung von ihrem Plagegeiſt befreien. Er mußte, durch die 
Verhältniſſe gezwungen, ſich ja doch auf längere Zeit hier 
einen Haushalt gründen und in der Wahl der Ausſtattung 
die Gewohnheiten einer ſehr verwöhnten Frau berückſichtigen, 
Den Luxus hier freilich hatte er dabei nicht in ſeinem Plan 
gehabt, aber da er einmal vorhanden war, und er gleichzeitig 
ein guten Werk thun konnte, entſchloß er ſich zu ſchnellem 
Handeln. 

Er pochte energiſch, und auf das barſche „Herein“ des 
Mannes trat er in das nächſte Zimmer ein. 


Der bartloſe, krebsrothe Beamte hatte ſein Vollmonds⸗ 
geſicht mit zürnender Verwunderung ihm zugehoben. Die Frau 
des Hauſes mußte vor dem ſpitzenverſchleierten breiten Erker⸗ 
fenſter ſtehen, denn er ſah nur die anmuthige Linie eines 
ſchlanken Rückens, einen läſſig zuſammen genommenen Haar⸗ 
knoten am Hinterhaupt, die Schleppe eines weichen, aſchgrauen 
Hauskleides auf dem langhaarigen Teppich hinter dem Spalt 
der Erkerportiere. 


„Sie wünſchen?“ fragte der Gerichtsvollzieher kurz an⸗ 
gebunden. ; 4 

„Dieſe 5 zu miethen, das heißt, ſo viel Räume 
ich davon bekommen kann, und das Mobiliar leih⸗ oder kauf⸗ 
weiſe. Ich ſah eben einen Flügel hinaustragen und wollte 
durch mein ſchnelles Dazwiſchentreten verhüten, daß noch mehr 
entfernt wird, denn ich reflektire auf jedes Stück hier.“ 

Die hohe, ſchlanke Geſtalt hatte ng bei den haſtig ge⸗ 
ſprochenen Worten langſam umgewandt. Jetzt ſchauten fie ſich 
wie erſtarrt in die erblaßten Geſichter. 

„Ada!“ ſchrie er auf. 

Taumelnd griff ſie mit beiden Händen in die wallenden 
Erkerportieren, um dort Stütze zu ſuchen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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men überraſcht worden und iſt alsdann, mit ſchweren er ſchönen Bewohnerinnen 
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den bedeckt, zum Ponteteich gelaufen, um die Wunden mit er 3 : 8 : 
u fühlen. Dort it der Mann nun geſtorben, denn man fand] Zeit pflegen ſich auch mehrere Tſcherkeſſenmädchen zu einer ge⸗ 8 55 W 425 Ae 309 Bakonier, bei 5 
eute Morgen die Leiche am Rande des genannten Teiches. Wie meinſamen Pil erfahrt nach Mekka zu verbinden — fo benad- andel blieben Preiſe wie letzten Montag, ausgenommen Ba⸗ 

t richtigt man ſogleich die Paſchas und die verſchiedenen mosli⸗ konier, ausverkauft. Der Handel in Bakonier ſehr flau, nicht 


von anderer Seite n wird, wurde der 8 deſſen 
Kleider in Fetzen vom e herunterhingen, von Kartoffelhackern 
aufgefunden. Um 8 Uhr Abends ſoll der Unbekannte noch von 
der 5 190 aus einen Knaben zu ſich herangerufen haben, 
derſelbe iſt jedoch aus Furcht nicht zu ihm gegangen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Der Mord broseß 
einze iſt bisher in den Kreiſen des Publikums mit unleugbarer 
pannun 
chuldi ir bildet den Gegenstand der NEE DUIERENDER — ein Urtheil 
eht ſicherlich Keinem zu, denn ein ſolches nach beſtem Wiſſen und 
Ermeſſen zu fällen, iſt Sache der Geſchworenen, welche bei Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen berufen werden. Der Prozeß enthüllt 


verfolgt worden. Ob das Ehepaar ſchuldig oder nicht Sch 


Gazellen, Wölfi 
ein 


ein Paſcha nicht einige wilde Thiere anſehen dürfen? Er ya 

aber wirklichen 

Mädchenhändlers, Bahr und prüft genau die ihm vorgeführten 

ſchönen und kauft ſchließlich eine oder mehrere derſelben: Nach 

Einbruch der Nacht wird die ſo erſtandene Odaliske in den Harem 
ihres neuen Gebieters gebracht. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 1. Ott. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher B 
r at der ſtädtiſchen Martthallen⸗Direktton über den Großhandel in 


er 
. Zufuhr bei ruhigem Geſchäftsverkehr. 


uf und Preiſe ſchlecht. 
müſe und Obſt. 


ein düſteres, geradezu grauenvolles Bild aus dem Leben einer 5 2 2% höher. ü 8 182 
Großſtadt. Nichts a e in Dertiniiches Ipricht ſich in demselben as Pr me L ber Sabres del 19 3 — inberung. EN PRO Geſchäft langſam ohne Preis 
V Handelskammer für das Jahr 1890 folgendermaßen: „Die wenig Fiesch. Nurdfleiſch Ia 58-63, IIn 48-56, Ila 3545, Kalb⸗ 


nicht verleugnen, die Taufe mit Spreewaſſer empfangen zu haben. 
Nein, der Pro eß iſt gleichſam typiſch für die Verhältniſſe jeder 
Großſtadt, wo Millionen verhältn 157 eng bei einander wohnen 
und wo unter dieſer Menſchenmaſſe ſich eine Menge lichtſcheues 
Geſindel befindet, 1 75 itzlieder nur im Dunkel der Nacht in 
Thätigkeit treten, während ſie tagsüber ſich in ihren Behauſungen 
verkriechen oder in der Deſtillation den ewig brennenden Durſt 
ſtillen. Iſt es genug, daß man angeſichts dieſes Schmutzes 
mit Verachtung auf jene im Schlamm einherwatenden Männer 
und Weiber herabſchaut und mit einem gewiſſen Pathos 
von der Verderbtheit derſelben redet? Es iſt ſo leicht, den 
ttlich Entrüſteten hervorzukehren und den Stab zu brechen. 

cht zu ſolchen 1 Aeußerungen ſoll der Prozeß 
Anlaß geben, ſondern zu einer werkthätigen Hilfe, um das geradezu 
elende Leben jener Bedauernswerthen, welche in jenen Schmutz 
durch eigenes oder fremdes Verſchulden hineingerathen ſind und 
aus Margel an Kraft und Mitteln ſich aus demſelben nicht 
herauszuarbeiten vermögen, menſchenwürdiger zu geſtalten. Da 
ſpielen die Wohnungsverhältniſſe wieder eine trübe Rolle — in 
enger Küche, Stube und Kammer drei Parteien und die eine 
Partei muß durch den Raum der andern n ee um zum 
Ausgange zu gelangen. Das demoraliſirt und erſtickt jedes Ges 
ühl für Anſtand und Sitte. Wie in der Heinze'ſchen Wohnung, 
o iſt es in unzähligen anderen, und zwar oft ſogar noch ſchlimmer. 
Und von den Wohnungsverhältniſſen, von dleſen im Halbdunkel 
ehüllten Kellern und ihrer feuchten, drückenden Luft und ihrem 
en Ausſehen, welches jeden wirthſchaftlichen und heimiſchen 
Sinn ertödten und zur Gleichgiltigkeit verzeitet, lenkt ſich der Blick 
auf jene weiblichen Weſen, die ruhelos einem traurigen Gewerbe 


lohnenden Preiſe der letzten Jahre haben die Hopfenpflanzer ver⸗ 
anlaßt, den Anbau zu beſchränken, ſo daß die 1890er Ernte um 
etwa 5000 Zentner geringer war als die vorangegangene; die Ge⸗ 
ſammterzeugung der Provinz wird auf etwa 15000 Zentner ge⸗ 
ſchätzt. Die fehlende Erntemenge wurde jedoch aufgewogen durch 
die gute Beſchaffenheit des 1890er Hopfens, welcher, bei dem ge⸗ 
— 75 Ertrag der Ernte in England, Böhmen und Bayern, bedeu⸗ 
tend beſſere reife brachte als in den letzten Jahren. Die Hopfen⸗ 
pflanzen entwickelten ſich bis zur Ernte regelmäßig; die Stöcke 
hatten gut überwintert und ſetzten im Frühjahr nach dem Schnitt 
eſunde kräftige Reben an. Im Juli zeigte ſich in Folge der an⸗ 
in günſtigen Witterung ein reichlicher Blüthenanſatz, die Aus⸗ 
ildung der Dolden im Auguſt ging ſehr gut von Statten, ſodaß 
eine in jeder — 1 efriedigende Ernte erzielt wurde. Das 
Geſchäft entwickelte ſich im September gut: während ſchon zu An⸗ 
fang des Monats auf die ſchlechten teberichte aus England, 
Böhmen und Bayern hin 160 bis 180 M. für 50 Kg. gezahlt 
wurden, erlöſte man Ende 1 220 M. und im Oktober 
ſogar 260 M. für 50 Kg. In dieſen Monaten dürfte die Hälfte 
der ganzen Ernte verkauft worden ſein; als Käufer traten in erſter 
Linie Neutomiſchler 5 und Brauer aus unſerer und den 
Nachbarprovinzen auf. Als ſich im November herausſtellte, daß 
wider Erwarten noch bedeutende Beſtände aus 1889 vorhanden 
waren, ermäßigten ſich die Preiſe und ſanken bis zum Ende des 
Berichtsjahres auf 140 M. Die geringen unverkauften Mengen 
von 1890er Hopfen werden vorausſichtlich bis zur 1891er Ernte 
von den Brauereien aufgenommen werden. 


fleiſch Ia 59 —68 M., IIa 4257, Hammelfleiſch Ia 53—60, IIa 40—50, 
Schweinefleiſch 49—58 M., Bakonier do. 48-50 M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurſt 
tar 550 60 3 M. d 5 ar 

7 e. Hechte 50—7 „do. große 45—50 M., Zander 64 
M., Barſche 50 M., Karpfen, große, 85 M., do. mittelgroße, 
75 M., do. kleine 66—70 M., Schleihe 71—77 M., Bleie 60 Me., 
Aale, große 75—81 M., do. mittelgr. 60—65 M., do. kleine 54—55 
M., Quappen — M., Karauſchen 67—81 M., Roddow 60 M., 
Wels calthter e. Wezſe. aroke, über 12 Gin 

a 9 ebſe, große, über 2. b. Schock 2,00 

bis 4,10 M., do. 11—12 Etm. 5,00 M., do. 10 Etm. 1,20 M. 

Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 111—115 M., do do. 
(Ja. 104—108 M., N r 82 98 Me., Landbutter 70 bis 
90 M., Poln. — M. p. 50 Kilo. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. —,.— M., Prima 
Rifteneter mit 8 ½ pCt. od. 2 Schock 12 Kiſte Rabatt 2,75—3,00 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,50 —2, „ p. Schock. 


Sprechſaal. 

„Im Sprechſaal A8 81 gefbhäßten Blattes leſe ich zu meinem 
größten Erſtaunen, daß die Tomaten hierorts faſt ganz unbekannt 
ſein ſollen; es iſt dieſes nur ein Beweis dafür, daß ſich der Ein⸗ 
ſender jener Zeilen wenig in der Umgegend Poſens nach Tomaten 
umgeſehen hat, er würde ſonſt in der Handelsgärtnerei des vielbe⸗ 
ſuchten 1 „Schilling“ gefunden haben, daß die To⸗ 


nachgehen, meiſt gezwungen, aus bitterer Noth, aus Mangel an Börſen⸗ Telegramme. maten ſchon ſeit Jahren eine Spezialität dieſer Gärtnerei ſind. 
Arbeit, aus Unbarmherzigkeit der Mitmenſchen, welche jo schnell Berlin, 2. Bar Pants auch Got t. Es iſt nur bedauerlich, daß die Tomaten bis jetzt in unſerer 
mit dem Steinigen bei der Hand ſind. Sarg iſt der Lohn, der] Weizen br. Oft. - - 2... 230 25 227 50 Gegend noch viel zu wenig gewürdigt werden. Sch. 
geb 07 oder 58 übe der ge mi 09 155 ſind eu do. Nov.⸗Dez. 228 50 225 50 5 
ebensbedingungen, kraftlos der Körper, Krankheiten kommen, das I e ne 5 23 
Arbeiten hört auf, und mit reißender Schnelligkeit geht es die * ” 8 8 282 50 227 25 Standesamt der Stadt Poſen. 
ſchiefe Ebene zum ſchmutzigen Gewerbe hinunter. Beſſer denn Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Notxi. In der Woche vom 26. September bis 2. Oktober einſchließlich 
Predigen iſt hier werkthätige Hilfe nothwendig, Spendung von d, 7er loko 50 90 51 — wurden gemeldet: 
ut bezahlter Arbeit, Nachſicht gegen Schwächen und begangene do. 70er Oktober 50 60 50 30 5 = Aufgebote. 
Feblträtte, wirklich echte und rechte Nächſtenliebe. Aus dieſer hat do. der Sktbr.⸗Novbr. 50 50 50 20 eh a tin Joſef v. Bakowski mit Sophie Krzyzanowska. 
zu erwachſen das Gegengewicht gegen die ſinkenden Tendenzen do. 70er Nov.⸗Dez. . 50 50 50 20 Arbeiter Leo Schade mit Marie Liſewska. Tiſchler Ignaz Swiet⸗ 
einer Großſtadt. Das ſind Erwägungen, zu welchen unſerer An⸗ do. 70er Dez.⸗Januar . 50 60 50 30 lik mit Michalina l Arbeiter Se Mieliſch mit Auguſte 
ſicht nach der Prozeß Heinze in erſter Linie Veranlaſſung giebt. do. 70er April⸗ Mal. 51 3051 10 Günther. Arbeiter Karl Keßler mit Julianna Spiralska. Bahn 


Die Ausſtellung des „heiligen“ Rockes. Der Wall⸗ 
1 tft in den letzten Tagen gewaltig angeſchwollen. Offen⸗ 
ar hatten viele Gläubiger erwartet, der „heilige“ Rock werde 
bis zum 20. Oktober ausgeſtellt bleiben, da aber der Schluß 
der Ausſtellung ſchon am 3. Oktober erfolgt, ſo drängen ſich in 
dieſen letzten Tagen alle die ſäumigen Pilger zuſammen. Ver⸗ 
gangenen Sonntag ſollen nach der offiziellen Zählung über 
75.000 Wallfahrer die Reliquie „verehrt“ haben. Der einzelne 
Pilger könnte dann zur Verehrung höchſtens / Sekunde ver⸗ 
wendet haben. Der außerordentlich große Fremdenzufluß hat 
übrigens die Geſchäftslage in Trier nicht merklich verbeſſert, da 
die Pilger nach wie vor faſt durchweg den ärmſten Bevölkerungs⸗ 
klaſſen angehören, und jeden Pfennig, den ſie ausgeben ſollen, 
wohl dreimal umwenden. Die Erbitterung unter den trieriſchen 
Geſchäftsleuten über den Fehlſchlag ihrer Hoffnungen iſt ſo tief⸗ 
ehend, daß ſie ohne Zweifel noch zu ſehr unliebſamen Vor⸗ 
migen ühren wird. Den äußeren Anlaß dazu dürfte der 
Umſtand geben, daß die biſchöfliche Behörde den Schrein, in dem 
der „heilige“ Rock 
nicht in Trier anfertigen 


nach der Ausſtellung aufbewahrt werden ſoll, 


läßt, ſondern ihn bei einer ſtuttgarter 


Not v. I, Not. v. 
105 - Poln. 5% r 67 10 66 75 
= 4 7 80 97 701 Poln. Liquid.⸗Pfdbr' 64 25 64 — 
Bol. "4%, Pfandbrf.100 70.100 70 
Po 30 5% Pfandbr. 94 60 94 50 gt N. 87 40/87 20 
e 


Konſolid Ale Anl. 475 20 


ar. 5% 
50 Rentenbriefe. 101 70,101 75] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8154 401154 — 
oſen. Prov. Oblig. — — — — Oeſtr. fr. Staatsb 3124 50,123 60 
Oeſter. Banknoten.173 75173 65 | Lombarden 5 46 25 45 60 
Oeſtr. Silberrente 79 10 79 40 Neue Reichsanleihe 84 — 
Ruf. Banluoten 214 90/213 85] Fondsſtimmung 
R.4½% Bdkr Pfobr. 97 — 97 40 feſt 


Oftor. Südb. C. S.A. 75 50, 76 50] Gelſenlirch. Koblen155 251155 — 
f 


Mainz Ludwighfdto 119 75111 50 mo: 
Maxienb. Mlaw.dto 56 25 56 25 Dux Bodenb.EiſbA 225 75,227 25 
e Rente 89 60 89 60 Elbethalbahn „ „ 92 75 92 80 
uſſagkonſAnl 1880 96 75 96 60 Galizier „ „9 10 89 — 
dto. zw. Orient. Anl. 67 25 67 10] Schweizer Ctr., „150 75151 25 
Rum. 4% Anl. 1880 82 90 82 90 Berl. Handelsgeſell. 139 751139 50 
Deutſche B. Akt. 1 


Ungar. 4% Goldr. 90 25 90 25 S 


arbeiter Lorenz Borda mit Julianna Bachorz. Arbeiter Martin 
Biskup mit Marie Hanyz. Kaufmann Emil Hunger mit Selma 
Kretſchmer. Techniker Joſef Kuczera mit Sophie Stankowska. 
Malergehilfe Paul Schneider mit Marie kubowski. Sergeant 
igismund Petzold mit Olga Winkler. Feuerwehrmann Paul 
entſch mit Auguſte Degner. Schuhmacher Auguſt Schilf mit 
aroline Wilde. See Sof em mit Agnes Brzezinska. 
; e eßungen. 

Rendant Hermann Weckwerth mlt der verw. Frau Marie 
Wilſcheck geb. Laue. Klempnermeiſter Adolf Lieder mit Klara 
Pankow. Arbeiter Michael Kaczmarek mit Michalina Jankowska. 
Schuhmacher Rudolf Billeb mit Friederike Teßmann. Schuhmacher 
Maximilian Kruk mit Hedwig man Schuhmacher Wenzes⸗ 
laus Szymanski mit Anna Körnlein. Schloſſer Vincent Olſzewski 
mit Viktoria Sobanska. Arbeiter Michael Kowalski mit Katharina 
— 5 Muſeums⸗Konſervator Dr. Boleslaus Erzepki mit Ro⸗ 
ſalie Weclewska. Tiſchler Eduard Niedzielski mit Helene Maſuth. 
Arbeiter Joſef Stachowiak mit Stanislawa Oleiniczak. Bäcker 
Amandus Stöhr mit Anna Thiele. Hilfsrangirmeiſter Rudolf 
Martini mit Erneſtine Liebchen. Kaufmann Stanislaus Sawicki 
Ignaz Hoffmann mit Sta⸗ 


. i eri i Türk. 1% konſ. Anl. 17 80) 17 80 De 48 501148 90 mit Julianna Zientkiewicz. Kellner ö 
* ng 3 8 ne Kun, 8 . Boj.Spritfabr. B. A. 75 — 74 — Diskont. Kommand. 176 821177 50 nislawa Skrzycka. Sergeant Wilhelm Kluge mit Henrſette 
warum die biſchöfliche Behörde keinen trieriſchen Meiſter mit der[Gruſon Werke 145 751146 —Königs⸗ u. Laurah. 119 75118 75 Mattfeld. 


Herſtellung des Schreines betrauen will. Im Ganzen ſind an 
der Reliquie bis jetzt 1,650,000 Pilger vorübergezogen. Die zweite 


Million wird unter keinen Umſtänden voll werden, da von über⸗ 


en an keine Pilgerzüge mehr fahren. Bekanntlich ift die 
Zahl der an der Reliquie vorübergezogenen Perſonen durchaus 
nicht identiſch mit der Zahl der Wallfahrer, da viele der letzteren 
die Reliquie mehrmals in Augenſchein nehmen. Das Eiſenbahn⸗ 


234 —234 — Bochumer Gußftahl!22 75120 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 67 40 67 30 Flöther Maſchinen — —| — — 
ann, Steinſalz 29 75 30 — J Ruſſ. B. f. ausw. H 67 — 66 75 

achbörſe Staatsbahn 124 60 Kredit 155 —, Diskonte⸗ 
Kommandit 178 50. 


Amtlicher Marktbericht 


Schwarzkopf 


Geburten. 


Einen Sohn: Schneider Hermann Hirſchkowitz. Tiſchler 
Valentin Woltynski. Unvereh. R. M., Z. K. Kaufmann Michael 
Kriſch. Fleiſchermeiſter 9298 Kraſzewski. Kanzliſt Otto Leh⸗ 
mann. 1575 Amtsgericht? Sekretär Emil Gerth. Schneider 
Martin Oleinczak. Eiſenbahnarbeiter Anton Wawrzyniak. Bremſer 
Paul Schmidt. Schuhmachermeiſter Rudolf Glatzel. Arbeiter 
Schloſſer Emil Wage Tiſchler Ernſt De⸗ 


betriebsamt hat erklärt, daß es nacht dem Schluß der Aus⸗ der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen Joſef Kaczmarek. uli 
ſtellung die Zahl der befördernden Pilger ee und ver⸗ vom 2. Okt. 1891. ® Pol ne Schuhmachermeiſter Julian Bilski. Zimmermann Paul 
öffentlichen werde. Keinesfalls dürfte dieſe Zahl die Million AR eumann. Tischler W. ö 
überſteigen, und ſo große Anerkennung man der Eiſenbahn⸗ Gegenſtand. M. f. Eine Tochter: rd 3 enzeslaus Kozlowski. Arbeiter 
ape Jeben Ma zu bewäligen were de 10 gere eie duc fer 21m eule, Samer Marlin Ste de Schiffer Aug Pet. 
ohne je ; eibt do Höch b N . 
dieſe Zahl hinter den 3 oder Millionen Pilgern zurück, auf die man Weizen Iniebrigfier pro I < 122 — Oberfontvolaffiftent Waxiyilion v. Zdziemborski. Viktuglienhändler 
in den geiſtlichen Kreiſen Triers gerechnel hatte. Unſere Diözeje Roggen höchſte x 100 22 21 | 20 Theofil Lewandowski. f rbeiter Karl Rüdiger. Schuhmacher 
allein zählt noch einmal ſo viel Katholiken, als Pilger zum heiligen niedrigſter 22 20 Stefan Vorowäh., . ae us ‚Baumann. Arbeiter i 
gewallfahret find. { 4 „ Gerſte böchſter Kilo- — — 115 85 Anton Zurek. Vera aſimir Frackowiak. Schneidermeiſter 
Eine ſuriſche Mädchenbörſe. Man ſchreibt dem Wien. niedrigſter 11 Andreas Bublitz. Sterbefäll 
Zagbl. aus Damaskus N e „itie, mir ums Hafer höchfter gr — — 17 | 2 Pant Sei 9, Monate e Hon 1. Anaſtaſie Stafit 30 Jab { 
r zu fende Dieselben müfen 3 a ofef Kolodzleſczat 7, Jahre. Paul Montin 4 Jahre. Kellner 
zung fein, etwa zwiſchen 14 und 17, Zähne vollſtändig und, wenn mit Kramer in 90 En 5 7 —— —.— . 75 Jahre. 
a 5 eine. 9 Mähne haben. Brünett iſt die Lieb⸗ e Fr au Bib 1 75 en 5 32 ee t 80195 5 
nicht vorräthig. Will dem niczfa 1 Jahr. Edmund Wieczorek 14 Tage. Eiſenbahn⸗Zugführer 
1 
kann auch tanzen und das 16 Jahre. Bruno Sprenger 1 Jahr. Stanfslawa Gradowska 
a. 1 5 ve 3 3 ment 18 Ton . 14 N Mee Neben 5 9 4110 Aalen 49 1 95 
er Mena I 5 i unſchuldige mar . 1 . e 
Felegramme. Und doch fir 1 . üdchen akob 10 Monate. Gertrud Lüdke 6 Wochen. Wladislaus Wal⸗ 
ändler, oder um uns etwas kowiak 14 Tage. k 


Marktberichte. 
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* Berlin, 2. Okt. [Städtiſcher Zentral 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
311 Rinder. 115 Stück geringere Waare wurde zu vorigen 


Atze 


San des Reiches gehören, Militär⸗Kranken⸗ 


2 
1 


— 


Konkursverfahren. 


en l Konkursverfahren über 


ögen des Kaufmanns 
2 Wongrowitz 
rau Benigna 
„nachdem der in 
1 Termine vom 


durch 
vom 


eptember ; 
Wonach aufge 8 905 
z Urvwitz, d. 29. Sept. 1891. 


tt N unſer Geſellſchaftsregiſter 
Unte 
Handlung in 8 


Isidor Kann 


mit dem Sitze zu Liſſa i. P. ver⸗ 
rag „in Spalte 4 einge⸗ 


Das Handels⸗Geſchäft iſt 
durch Vertrag auf die Wwe. 
Charlotte Kann, geb. 
Jandberger, zu Liſſa i. P. 
übergegangen, die es unter 


unveränderter Firma fort⸗ 
ſetzt. Vergleiche Nr. 297 des 


Firmenregiſters. Eingetra⸗ 
gen Zufolge Verfügung vom 
26. September 1891 am 28. 
September 1891. (Akten über 
ee Firmenregiſter Band 
20 Seite 10/91.) 
reger iſt hu unjer Be 
olgen ingetragen 
worden: Folgendes eing 9 
palte 1. Laufende Nummer 297 
(Vergleiche Nr. 69 des 
Geſellſchaftsregiſters). 
Bezeichnung des Fir⸗ 
men⸗Inhabers: 


Wwe. Charlolle Kann 


eb. Sandberger 
S P. 3 
Ort er Niederlaſſung: 
Li 


9 


Spalte 2 


Spalte 


© 


Spalte 4. Bezeichnung der Irma: 
sidor 


Spalte 5. Ein etragen zufolge 


Verfügung vo - 
ne dom 26. 
d 
8 pt W 1 
Qiltten über das Fir- 
Sele Register Band 20 
Li 11 um) k 80 
u. . P., d. 26. Sept. 1891. 
enigliches Amtsgericht. 
ekanntmachung. 
N unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
beute Folgendes ee: ; 
Ju Nr. 148 in Spalte 6: 
* — eee 
w er in Mur.⸗Goslin 
Kauft durch Erbgang auf den 
ker n Julius Wron- 
N Mur.⸗Goslin über⸗ 
gegangen vergleiche Nr. 301 
des Firmen⸗Regiſters Ein⸗ 
getragen Zufolge Berfü 5 
vom 29. September 1891. 0 
B. Spalte 1. Laufende Num⸗ 
mer: 301. i 
Spalte 2. Bezeichnung des 
Firm a⸗Inhabers: 
Kaufmann 


Julius Wronker 
in Mur.⸗Goslin. 
Spalte 3. Ort der Nieder⸗ 

laſſung: 
Spal : Goslin. 

>: ec N * 
Firma: Weinen 2 


Salomon Wronker. 


I 


Spalte 5 i Ei 
6 ang: Zeit der Ein⸗ 
5 5 
3 zufolge Verfügung 


„September 1891 

am 30 

Ro September 1891. 
gafen, den 20 Septbr 1891. 


Mulgliches Antsger 
ches Antsgericht. 
e Aunkütsperſahten. 


N das 9 3 

Guts beſiters Een * 

m Radom, 2 ſeiner 6 ne 
geb, hefrau 


am 2. 
Nachmittags 5¾ Uhr, 


as Konkurs 
Der K 
irow i 
onkursverwalter ernannt. 


“30. Oftober ll 


dei dem Gerichte anzumelden und 

— ar unter Angabe gegen welchen 

80 beiden Gemeinschuldner die 
orderung gerichtet wird. 


wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahß Er ar 
walters, ſowie über die Be- 


1 
Helung eines Gläubigeraus⸗ 
uſſes und eintretenden Falls 


2 


angenom⸗ 


? | gegen 20 P 
E 


über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände au 


f 
den 20. Oktober 1891, 
Vormittags 10%, Uhr, 


und zur Prüfung der angemel- 
deten Forderungen auf 


den 10. November 1991, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 

Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zu 
den Konkursmaſſen gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zu den Kon⸗ 
kuxsmaſſen etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von die 
Fern dderungen, für welche ſie aus 
dia Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 
15. Oktober 1891 
Anzeige zu machen. 

) 1 > * * 
Königliches Amtsgericht 
zu Nogaſen. 

„Der für die Durchlegung der 
Fiſchereiſtraße nach der Wall⸗ 
ſtraße aufgeſtellte Fluchtlinien⸗ 
plan iſt, nachdem derſelbe vom 
13. Auguſt bis 25. September d. 
I: öffentlich ausgelegen hat und 
Einwendungen gegen ihn nicht 
erhoben ſind, förmlich feſtgeſtellt 
worden. Gemäß $ 8 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 wird dies mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß der Plan in unſerem Bu⸗ 
reau IIIa (Rathhaus, Stube 16) 
zu Jedermanns Einſicht offen 
ausliegt. 13919 
Poſen, den 29. Septemb. 1891. 
Der Magiſtrat. 

m Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Carl Brandt 
werde ich am Dienſtag und 
Mittwoch, den 6. u. 7. Oktober 
d. J., von Vormitt. 9 Uhr ab, 
die zur Wiener ſchen Konkurs⸗ 
115 ie gehörigen . 
Hängelampen, Tiſchlam⸗ 
pen, Ampeln, Cylinder, 
Glocken, Vogelgebauer, 
Stöcke, Harmonikas, Vio⸗ 
linen, Cellos F., ſowie div. 
Muſikinſtrumente, Cigar⸗ 
renſpitzen, div. Blechwaa⸗ 
ren u. Galanterie⸗Gegen⸗ 
ſtände 


im Geſchäftslokale 
Alter Markt 44, 


meistbietend verſteigern 


„Kajet, Gerichtsvollzieher. 
Hausgrundſtücke 


Poſesſter, Gegend der Stadt 
werthe elegen, weiſt zum preis⸗ 
N Antaufe nach 9947 


lerson Jarecki, 
— ulehaplag 8, Poſen-. 


8 mport, Neueſte 

Ernte! Hochf. aro⸗ 
- Matiiche Waare. 
gpreistüite franco. 


org Raabe, Hamburg. 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer er 
ür Herren u. . 


r heit) Ausführl. illuſtr. Preis- 


liſte in verſchl. Couv. ohne Firma 
ng, Magd 1470 
+ Kröning» agdeburg. 
Ein Stuhlkinderwagen St. 
Lazarus 16 bei Rewald; verk. 


2 en u EEE ar re 
Gycerin-Gold-Gream-Seif 
Bergmann & Co. in Radebeul 
EAST Dresden, 12028 
die beſte Seife, um einen karten 
weißen Teint zu erhalten; Mütter, 
welche ihren Kindern einen schönen 
Teint verschaffen wollen, jollen ſich 
nur dieſer Seife bedienen. & acket 
3 St. 50 Pf. bei R. Bareikowski, 
S. Otocki & Co. u. Jasinski & Otynski. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. 
das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei 12957 

Ferd. Rahmsitorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


die feinste Marke. 


Keine Preiserhöhung 


8 | 
holländ. Ca 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 


28181 


Größte Auswahl ſelbſtfabrizirter 


Schuhwaaren 
für Damen, Herren 


und 


Kinder. 


Schöne Haut, feiner Teint, 


ineendfrisches Aussehen 


wird unfehlbar erzielt 


ärztlichem Gut- 
achten 


die beste neutralste 


Toilette-Seife 
der Gegenwart. Gut reinigend. 


Liebliches Parfum. Billig. 
Verbrauch. 


Unentbehrlich in der Damen- Toilette. 


Doerings Seife mit der Eule iſt die einzige, welche auch 

Perſonen mit äußerſt empfindlicher Haut zuträglich iſt. 

Zum Waſchen der Säuglinge und Kinder ſehr empfeh⸗ 
lenswerth. Chemiſch geprüft und befunden als 


die beſte Seife der Welt. 
preis 40 Pig. pro Stück. 
Zu haben in Poſen bei: 
R. Barcikowski, Neueſtr. 78. — F. G. Fraas Nachfolg., Breite- 
ſtraße 14. — H. Hummel. — Jaſinski u. Olynski. St. Martin⸗ 
ſtraße 62. — Otto Muthſchall, Friedrichſtr. 31. — S. Otocki 
& Co., Berlineritr. 2. J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25. — Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
Victoria⸗Droguerie, Bromberg. 
Engros-Verkauf: DOERING & Cie., Frankfurt a. M. 


Sparsamer 


Einmiethungsmethode 
G. Vibrans-Wendhausen 
für Rüben, Sartofjeln, 6roftüte aller Art u. 


Patent 57342. 

Anfragen auf Erwerbung oder probeweiſer Einfüh⸗ 

rung ſind zu richten und finden umgehende Erledigung 
durch den alleinigen Vertreter für Deutſchland 


10% Carl Schulze jr., 
Magdeburg, Kaiſerſtraße 77, 


Depeſchen⸗Adr. Carl Schulze jr., Magdeburg. 


komplette Küchen⸗Einrichtungen 
in jeder Preislage empfiehlt 
F. Peschke, 


St. Martinſtr. 23. 


Billigſte Preiſe. Reelle Bedienung. 
Ernst Eckardt, Givil-Ingenienr, Dortmund. 
ee. Spezialität: 


Schornsteinbau. 


Reparaturen während des Betriebes. 


Lieferung der Formsteine, 
Einmauerung von Dampitkesseln. 
Blitzableiteranlagen mit Controllvorrichtung. 


teſten Sorten in ſtreng 
ſolider Ausführung. 
Anfertigung nach Maß. 
Mil Auswahlſenoͤungen Neben zu Dienſlen. 


Von 
den einfachſten 
bis zu den elegan⸗ 


W Jaſtrower Pferdemarkt. 


Der diesjährige große Michaelis⸗Pferdemarkt 
am 19. Oktober findet in gewohnter Weiſe ſtatt. 
Jaſtrow, den 28. September 1891. 


13914 


nue 
Erport-dampimühl» Aktien: 
Geſelſchaſt 153% 


in Werſchetz, Südungarn. 
Produktion täglich 20 000 Fig. 
Weizenmehl. Vertreter in allen 

größeren Städten geſucht. 


Pianinos 


allererſten Ranges, 


nur neueſte Eiſenkonſtruktion 
unter Garantie empfehlen und 
halten auf Lager 2 


Gebrüder Koenigsherge, 


Möbel⸗Fabrik, 
48. Markt 48. 


[Der Magiſtrat. 


Dampf- Dreſchſätze 


beſtrenommirte deutſche und engliſche Fabrikate, 


empfehlen zu günſtigen Zahlungsbedingungen 


Gebrüder Lesser in 


ı DALLMANN’S KOLA- 


estes Mittel gegen Migräne, 


2 b K 
Pastillen Bun 23 auch d. durch 


g8 ben ran gesell- 


Schachtel m. 1 gens 


schaftliche Strapazen entstan 


13539 


Posen 


opfgioht u. 
örper- 


Kolawein 


efähigt Flasche M. 1,75 


den Menschen, grösste Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen, deshalb besonders 
Offizieren, Ze Sportsmen zu a rd Nur in Apotheken erhältl., ev. direkt 


durch Fabrik chem.-pharm. Präp. 


Erſte deutſche 


Cognac⸗Brennerei 
8. Schömann, 


Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelm⸗ 
Ring 2. 11907 
(Gegründet 1869.) 
12 mal preisgekrönt und 
prämürt BG 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſchen Cognaes 
hergeſtellt 
um kaum die Hälfte des 

v2 eee 

für dieſe vollſtändig Erſatz bieten 
Auswärtige Vertretungen mit 

La. Referenzen geiucht. 11907 


N 
99. 


De 2 


— —-— 


wg | 


Klosets 


in den neueſten und verſchieden⸗ 
ſten Konſtruktionen empfiehlt in 
großer Auswahl 13723 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtraße 4. 
MWirtbichafts: Magazin. 


E llcherraſchend 2 


iſt die Wirkung gegen Sommer- 
sprossen und Hautunreinigkeiten 
beim täglichen Gebrauch der 12049 
Bergmann's 
Lilienmilch Seife. 
Echt à St. 30 u. 50 Pf. bei J. 
Szymanski, Apoth., Breslauerſtr.31. 
EEE 


A 


LLMANN & Co., Gummersbach (Kheinl.) 


Offerice 
Prima Stückkalk 35 Pf., För⸗ 
derkalk 28 Pf. pro Ctr. ab 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 
Beuthen DOberihl. _ 


A. Toepfer, 


Kaiſerl. Hoflieferant 
Lieferant für die Königin 
Garniſon⸗Verwaltung 


Fabrik patent. geruchlo er 
losets 


Stettin, Mönchenſlraße 19. 
Für Familien und vor 
rankenbetten 

ganz unentbehrlich. 
Vorzüge: Sofortige Selbſt⸗ 
desinfektion. Leicht transpor⸗ 
tabel. Bequeme Entleerung. 
Keine Reparatur. Lieferung 
ſofort. Spez. Preis⸗Courante 
mit vielen Atteſten gratis und 
franto. 13615 


12067 


5586 


Rheinwein. 
Weißwein, laſchenreif, rein, 
vorzüglicher Tiſchwein à 50, 60, 
75, 90 Pf. per Liter. Man ver⸗ 


lange koſtenfreies Poſtprobe⸗ 
kiſtchen mit 1, 2, 3 oder 4 Proben 
sub A. M. 500 durch Haasenstein 
u. Vogler, A.-G. Frankfurt a. M. 


55. verbeaserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


‚teuer Rathgeber 
ſone 


n Brieim 


von Dr. . 
5 n B 
Wird in Veuvert verſchloſſen Weiſgiet 


u. faule Außenſtände 

h in Berlin werd. d. e. 
bewährte Kraft beigetrieben. 
Koſten entſtehen nicht. Offert. an 
W. 2351 Berlin, Poſtamt 37. 12501 


Schulden i. Sera end e 


Zuckerfabrik Kruſchwis. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto. CREDIT. 


An Conto⸗Corrente⸗Conto 1,200 er 5 = Vortrag aus 


⸗Conto für Eiſenbahnſache 590 

Montwy⸗Kruſchwitz 5,200 = Buder-Conto 
= Nübenfanmen-Eonto- 2,1959 ai enlener ‚234,476139 
=Spiritus⸗Conto 2,665 = Abfall-Eonto \ 9,358 70 
. Fe e Conte 6,265 = Schnitzel⸗Conto 68,216165 
» Raltitein-Conto 16,83279 = Binfen-Eonto . . 445154 


= BR: Betriebs⸗ 
5 gel -Untoften: Conto 


5 We Conto eicl. Rüben 


- Materialien-Conto . 
= Gebälter-Lonto 
Lohn⸗Conto 
» Reparatur-Conto. . . 
a ee 

Conto 2 
⸗Algaben⸗ Conto 
= Raboratoriums 

6% Abſchr. 


Conto 
⸗Dampfſchiff⸗ u. 

Prähmekonto 6%, „ 
⸗Maſchinenkonto 6% „ 
= Dampffrahn= 

Conto 6% „ 
= Pferde, Wagen⸗ 

u. Geſchirr.⸗C. 

im Ganzen 
Immobilien ⸗C. 2% „ 
= 25 3 g 


Con .6 0 
= « Utentillen- und 
Mobilien⸗C. 6% „ 
⸗Eiſenbahnkonto 6 


Saldo des g 
400,132.92 


‚66619 
24,374 


5,057 
18,949 


537 55 
13.572 25 


62157 


138,856 3 


Hier 
5% von M. 298, 803.38 an 
den Reſerve⸗Fond | 
5% von M. 398,803.38 an 
den Aufſichtsrath 
8¼ % Dividende a 
M. 2,676,000 
Zur Tilgung von 2% des 
St. Prioritäts⸗Aktien⸗ 
Kapitals a. M. 1,200,000 
10% een, barauf 


Gratifikation 
Sur Bildungeines Cpezial- 

Neierve-Fonds. . . 
Saldo zum Vortragen. 


Activa. Bilanz der Zuckerfabrik age. 5 50 Juli 1891 en 
Grundſtücks⸗Conto A. 52,24676fAktien⸗Kapital⸗Konto 500,000 — 
Grundſtücks⸗Conto B. 21,966 22 Stamm⸗Prioritäts f 
. Abſchrei ER 1611 ba ab ausgelooſte 24.000 — 1,176,000 — 

ab 6“ reibung ) Conto⸗Corrente⸗Conto 
MIN, u. Prähme⸗C. 1. Creditoren mit hypo⸗ 
b 6% Abſchreibung 2.348 08 thekariſcher Caution J 160,000 
Wegenge ente 8 TI 7 2. Sonſtige Creditoren | 1689140 329,448 
ab 6% Abſchreibung 1 1 DepReferpe-SanbeGonte 712 er 15 
n Conto Tantieme⸗ u. Gratifikat.⸗C. 5, 
b 6° Abſchreibung 19 Dividenden⸗Conto: 
Spiritus- -Conto . Beitand nicht abgehobene Divi- 5 
Verſich 8⸗Conto dende pro 1889/90 . 1,435 
12 7 755 Prämie f Dividende pro 1890/91 227,460 
Kalkſtein⸗Conto BER 
Be a und Ge⸗ 1017085 n 
ſchirre⸗Cont o 
ab Abſchreibung i. Ganz. looſte St. ⸗Pr.⸗Aktien 2.400 231,295 
ee z ? Beſtand g 
mmobilien⸗Conto 56 r 
ab 2% Abichreißung|_ 13.572125 r 
Maſchinen⸗Werkſtatt⸗Cont. 5 

ab 6% Abſchreibung außgefoofte Stang 
en Eonto . HBeſtand Aktien pro 1889/90 
En Birne 3 

uto⸗Corrente⸗Conto auszulooſende St.⸗Pr.⸗ 
Debitore 523,472 ti ‚000 
Utenſilien⸗ 15 Mobilien ⸗C. Attlen pro 1890/91 48 
ab 6%, Abschreibung 12026037 Spezial⸗Reſ.⸗Fond⸗Conto 100,000 
onds⸗Conto . . Beſtand 30,000 Gewinn- u. Verluſt⸗Conto 892 58 
. -Conto . ö 
„ Abſchreibung | 685,963 
gen ene Beſtand 135,131 
übenſaamen⸗C. 5 752 


Kruſchwitz, 1 . den 1891. 
fſichtsrath: Die Direktion: 
N 2 1 L. v. Grabskl. J. Walzyk. 

Die nebenſiebende Bilanz haben wir geprüft und mit a r der Geſellſchaft überein⸗ 

ſtimmend befunden. Kruſchwitz, den 6. September 18 
Die Reviſoren. K. Wituski., Borfibender, E. Schneider. 
Zu abe Kruſchwitz. 

Auf Grund der heute vor Notar und Zeugen erfolgten Auslooſung werden hiermit folgende 
Nummern der Stamm⸗ 5 8 eſellſchaft, Nr. 102 237 261 286 3 38: 
477 513 525 707 732 759 783 786 800 818 846 895 943 1016 1080 1129 1180 1229 1247 1298 1308 
1363 1374 1378 1884 1397 1400 1608 1612 1676 1772 1861 1953 1969 2013 2045 2263 2293 2294 
5 über je 500 Mark, zuſammen 24000 Mark, zur ſofortigen 1 lung 1 nne 
fünfzig Mark“ pro Stück gekündigt. Die Auszahlung erfolgt an unſerer Kaſſe und bei ae 
der 2 skonto⸗Geſellſchaft in Berlin gegen Aushändigung der Stücke nebſt Dividendenſcheinen Nr. 1 
und Talon. Kruſchwitz, 30. September 1891. 139 

Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Der Vorſitzende —.— 8 Die Direktion. 
J. v. L. v. Grabski. J. Walzyk. 


Die a == 1890791 unferer Stamm: Aktien und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
werden gemäß Beſchluß an heute ſtattgefundenen ordentlichen General⸗ har an unſerer 
Kaſſe und bei der Direktion der Diskonto Geſellſchaft in Berlin mit 8 Proz., d. l. 42,50 Mark 
x Stück eingelöſt. Die Dividendenicheine bitten wir mit arithmnetlich geordnetem Nummern: 

erzeichniſt den genannten Zahlſtellen zu überreichen. Kruſchwitz, den 30. September 1891. 
Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Die Direktion. 


L. v. Grabski. J. Walzyk. 


r a 


Bank 


Landwirt d Induſt 
45 Kwileck, Poiock S0. re 


Rechenſchaftsbericht der Firmeninhaber 
für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1890 bis 30. Juni 1891. 
Ein und zwanzigſter Jahrgang. 


A. Brutto-Bilanz per 30. Juni 1891. 


aſſaConto 
Grundkapital Conto. 


Reſervefonds⸗Conto . 76 

Außerordentl. Reſerveſonds⸗ Conto: 2.897 10 

Effekten⸗Conto 

Wechſel⸗Conto . , 

Zinſen⸗Conto | 106,397/08 

Commiſſions⸗ Conto 51,650 25 

Lombard⸗Conto 

Depoſiten⸗Conto Lit. A. 11.098 40 
Lit. C. 77.072070 


Actien⸗Conto . 
Sparkaſſen⸗ -Gonto . 


0 616,515 
Dividenden⸗Conto Bas: 144 


andlungsunkoſten⸗ Conto 

Einrichtungs⸗Conto 
Syrupfabrits&onto 
Conto⸗Corrente⸗Conto . 


ae 


B. Gewinn- und Verlust-Conto. 


Zinſen⸗ ne DER 
ekten⸗Conto . 

Denblungstolten-g 5 Conto . 

Einrichtungstoſten Conte . 2 a 
Conto⸗Corrente⸗Conto (Abſchreibung 0 8 
Außerordentl. Reſervefonds⸗ e 55 Syrupfabrit y 
Reſervefonds⸗Conto. a 
Dividenden⸗Conto 90/91 
Außerordentl. Reſervefonds⸗ Conto 


Die Firmen⸗Inhaber: b 163.937 14 
M. Graf Kwilecki M. v. Lvskowski 


auf Oporowo. aus Poſen 
Obigem Berichte, als mit den Büchern 1 treten 1555 in allen Puntten eee bei. 


Poſen, den 14. September 189 
Der Aufſichtsrath 
der Bank für 1 17 Induſtrie 
Kwilecki, Potocki 
Dr. Z. Seufdraytakl. 
Vorſitzender. 


Grabenſtr. 3 Stellenvermittelung Ein Schriftsetzer, 


ein großer Werkſtattraum mit durch den Verband Deutscher | flotter Arbeiter, wird von ſofort 
Hof und Schuppen fit per fofort | Handlungsgehülfen zu Leipzig und verlangt. Anfangsgehalt 15 Mk. 
od. 4 miethsfrei, event. mit seine Geschäftsstellen in Berlin, | 13902 Rudolph Grösser. Gneſen. 
1 oder 2 Gasmotoren, welche | Breslau, Dresden, Düsseldorf, BE ur ER 


auch einzeln billig in betriebs⸗ 
e Zuſtande zu verkaufen 
ind. Näheres 1 
Verlinerſtr. 10 im Comtoir. 
Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
Eing., ſofort zu . 
Schü ützenſtr. 19 rechts 
Bismarckſtr. 1, 3 Tr., l., gut 
möbl. Zimm. 1. Oktbr. zu verm 
Gr. Gerberſtr. 40 ſind große 
und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Dr. von 
Gasiorowski, St. Martin 26. 
Eine Wohnung, II. Et., 115 = 
ſofort zu vermiethen 
Nieder⸗Wallſtraße 
1 Saal, 4 Zimmer, Haden, 
Küche, viel Nebengelaß. 


Breiteſtraße 10 


iſt ein Laden zu verm. in welchem 
ſeit 20 Jahren ein Herrengarder.= = 
Geſch. florirt hat. Zu erfr. be 
Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a. 


Schloßſtr. 4 


iſt ein Laden für 850 Mk. ſofort 
zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Rechtsanwalt Placzek, 
Schlopfte. 5 119808 
Wohnungen, 3-5 Zimmer mit 
Nebengelaß, zu vermiethen. 
Wallaschek, Halbdorfſtr. 12. 
Möblirte u. unmöblirte Zim⸗ 
mer zu vermiethen. Näheres 


3] Wallaschek, Halbdorfſtr. 12. 


Wilhelmstr. 21, III., I., e. 
fein möbl. gr. Vorderzimm. z. v. 
Sapiehaplatz 7 gut möbl. 
immer für 1 oder MEER 
erren zu verm. 13927 A 


Mn Bäckerſtr. 17 part. r 2 möbt. 


Bimm. m. jep. Eing. zu verm. 


} Stellen- Angehie. | 


Geſchäft in der 9 ſuche 

einen deutſchen, der polniſchen 

Sprache mächtigen eee ee 
er ſofort. 1395 
aul Weich, Poſen, Wronkerſtr. 


„Exped. d. Ztg. erbeten 


ür ein ee | 


Frankfurt a. M. u. Königsberg l. Pr. 
Ein tüchtiger deutſch und pol= | ug“ 


6 niſch ſprechender 


Bureaugehilfe 


wird ſofort bei gern Gehalt 
geſucht. 13843 
Diſtrikts⸗Amt Miloslaw. 
35 Hau kann man pr. Woche zu 
) auſe überall durch schriftl. 
u. künſtl. Arbeiten verdienen. Off. 
an Direct du Conseiller des 
Travailleurs, 9 rue Say Paris. 


(Mke. Antw.) 13392 


170 ſuche zum 15. Oktober od. 
ov. nach Gneſen 8 ev. 
Etub enmädchen, wel mi 
der Wäſche gründlich Heſcheid 
weiß, plätten und nähen kann 
und ſchon gedient hat. 13842 

Zeugniſſe, 1 altsanſprüche und 
eventuell eine Photographie = 


zu ſenden an Frau v. Bistr 


3. Z. Merſeburg, Schloß. 


ür eine 1 Sfühige 5 
koladen⸗ und C onfitünen-Babrit vie 
wird ein tüchtiger und a ta 


geführter 
Agent RR 


end geſucht. 
für Poſen u. Ae ] 9 


Offerten unt. P n die 


2 — —— H—ͤ— — 
Ein bei der feinſten Kundſchaft 
gut eingeführter 13908 


Cigarr.⸗ Meiſender 
für Importen u. Smitationen wird 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Adreſſen Ben Benin, Re⸗ J 
ferenzen u. Photographie unt. E. 
A. 908 5 die Exped. d. Ztg. 
e 


Lehrling 
wird für ſofort geſucht. 13929 
Atelier I. 5 
Berlinerſtraße 7 


Ein Hausknecht, 


deutſcher, 5 ſofort verlangt. 
ohn, 13926 


Gaſthof zur Stadt Bromberg. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


Verkäufer, 5 


welcher in der Sau 
Branche vertraut u. der polni⸗ 
9 Sprache mächtig iſt, findet 
ofort Stellung bei 13886 
R. Cohn, Waſſerſtr. 27. 


23 


in meinem Tuche, Manufaktur-, 
Modewaaren⸗, Damen ⸗Konfek⸗ 

tions⸗Geſchäft offen. Nur Be⸗ 
werber Air guten Schulkennt⸗ 
niſſen. Sohn anſtändiger Eltern. 
Bedingung: 3 Jahre 5 bel 
freier Station im Hauſe. 13780 


Lewin Crohn, 
Czarnikau. 


Einen Lehrling 
für die Werkſtatt ere 13924 


ifcher Juſtrumenten⸗ 
er und Bandagiſt. 
Poſen, Berlinerſtraße 11. 
Eine zuverläſſige ſaubere Auf⸗ 
wärterin wird verlangt. Zu 
8 Luiſenſtraßſe 18, par 
in 


Eine Cementfabrik 


erſten Ranges ſucht einen tüch⸗ 
tigen, mit der Branche vertrauten 


Neiſenden 


ngebote mit Zeugniſſen über 
24 Thätigkeit erbeten unter 

an die Expedi- 
dem "des Berliner Tage- 
blattes, Berlin S.W. 13606 


a Stellen-Gesuche, Tee 


Ein junger Mann, 
der Kolonialwaaren⸗ und Eiſen⸗ 
branche ſucht, geſtützt auf gute 
Feugniſſe, per ſofort oder ſpäter 
Engagement. Bedingung: chriſt⸗ 
liches Haus, größeres Geſchäft. 


an d. Exp. 


Gefl. 8 en in R. M. 100 
3598 


— 0 


